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HHnka l«gt ParttiWhniag nlidcr. 

H r e ß b u r g, 25. Jutl. Der Vorshxen-
Ic der Slowakischen Volkspartei, Pater 
uidreas H I i n k a» hat sich Infolge tel-
cs hohen Alters und der schweren Krank 

icit, an der pr '-'-orlert, gezwungen ge-
chen, die FUhrung der Slowakischen 
/Olkspartei niederzulegen. Bei der nleh-
ten Sitzung des politischen Ausschtlises 
)cr Partei wird Uber die Frage der Naeh-
olge seiner Partei beraten werden. Hlln-
a hat erklärt: »Wenn ich sterbe, möchtc 

ch noch gerne wissen, wer Im Kampfe 
im die slowakische Autonomie meinefi 
Mr-.tz einnehmen Ird.« Ats erfotgrelch-
tcr Anwärter wird der Abg. Dr. SI d o r 

400 33om6rn auf TRaOriO 
MADRID ERLEBTE GESTERN EINEN DER FURCHTBARSTEN LUPTANORIPrE 

DER NATIONALSPANISCHEN LUFTSTREITKRÄFTE. 

wordM in da(8 Stadtüiitrafii gtworftn, 
wMm Mfioti gelegtfitfkh triUMftr Bom 
beiuuigriffd und der ArtUltritwirkung 
am mtlstMi zerstört Ist. IHf Wlrkmig der 
schweren Bomben war von dtrartigtr 
Hiftiglnit, daß manche Hluscf buch-
stlbllch gespalten wurden. Am achwer-
sten beschldigt wurde dea leerstehende 
OeMttde der chilenischen Qesandtscheft 
Die 2fthi der Toten und Verwundeten 
ist noch nicht ermittelt 

M a d r i d ,  2 5 .  J u l i .  Die spanische 
Heuptetadt erteilte gestern einen der 
Mhwersten trfsherigen Lufftangriffe der 
natlonalspantschen Luftwaffe. Die natio-
nalspenischen Bombergeschwader war­
fen nicht weniger als 400 Bomben auf 
die Stadt herab, deren Bevölkerung recht 
zeltig alarmiert worden war. Nur diesem 
Umstand war es verdanken, daß die 
Zahl der Todesopfer verhiltnismäßig ge­
ring war. Nicht weniger als 190 Bomben 

)as tschechoslowakisch-ungarische Wfal 
Schaftsabkommen fertiggestellt. 

B u d a p c K t, 25. JuH. Die tschecho-
lowakisch-ungarischen Wirtschaftsver-
andlungen, die am 7. Juli begonnen ha-

len, sind nun durch die Festlegung eines 
\bkommens über den gegenseitigen Gü-
eraustausch zum Abschluß gebracht wer 
Ion. 

1,000.000 Tonnen KriegsschHfbauten euf 
Stapel. 

B e r I 1 n, 24. Juli. (TR) Dem letzten 
Wochenbericht des Institutes für Kon-
iinkturforschung zufolge sind gegenwär-
if? mehr als 1,000.000 Tonnncn Kriegs-
chiffe im Bau. 

Der Papst und der Rassismus. 
R o m ,  2 4 .  J u l i .  N a c h d e m  P a p s t  P i u s  X I  

n letzter Zeit sich mehrfach kritisch über 
l ic Rassenideologie des Natlonalsozia-
ismuR in einigen Ansprachen vornehm-
ich vor deutschen Pilgern geäußert hat-
t', sprach er jetzt auf seinem Sommer­
itz in Ouandolfo in ähnlicher Weise vor 

piner italienischen Jugendgruppe der Ka-
loilschen Aktion. Papst Pius XI. betonte, 
iß die katholische Kirche universal sei 
nd keine Rassenlehre und keinen Na-
malisnuis kenne. 
Die Kritik des Papstes an der inoder-

1011 Rassenlehre scheint eine Antwort auf 
die vor liurzem erfolgte Verkündung der 

assenauffassungen des italienischen Pa-
i1it!smus zu sein. In zahlreichen faschi-
tisclicn Hllittcrn wird gegenwärtig die 
rftrterung der Rassenfrage nach den 

H'knnntgegcbenen Leitsätzen fortgesetzt 
nd die Rassenproblemc werden im ein-
rlncn dargestellt und erörtert. 

3iir^t6orrd äSifni6a5nunoUi(f 

in Belgien 
EINSTÜRZENDER BETONPFEILER ZERTRÜMMERT EINEN EISENBAHNWA­

GEN — ZEHN TOTE UND ZAHLREICHE VERLETZTE 

B r ü s s e 1, 29. Juli. Bei St. Stuiden 
(Provinz Limburg) ettignete sich am 
Sonntag vormittags efai schweres Eisen­
bahnunglück, bei dem zehn Fahrgäste ge­
tötet und eine große Anzahl von Personen 
verletzt wurden. Kurz vor St. Struiden 
sprang ehi Wagen eines Personenzuges 
in einer Weiche aus den Schienen und riß 
einen BetonpfeUer einer Signalanlage um. 

Der Pfeiler fiel auf den Wagen, der völ­
lig zertrthnmert wurde. Bisher gelang es, 
fünf Leichen zu tiergen, wfthrend fünf wei 
tere Leichen noch unter den Trümmern 
des Wagens liegen. 20 Personen erlitten 
teOs schwCTe, teils leichtere Verletzungen. 
Die Bergung der Leichen ist nach den 
letzten IMeldungen bereits gelungen. 

morgnitftau flOtr feinrn 
Pdriftr 3Sr|u4^ 

Keine neuen Verhandlungen zum Drsier-
Wihrungsabkommen. 

P a r i s ,  2 5 .  J u l L  N a c h  d e m  g e s t r i g e n  
Essen, welches Wirtschaftsminister Pa-
tenotre zu Ehren des amerikanischen 
Schatzsekretärs Mergenthau gab, 
erklärte dieser den Vertretern der Pres­
se, daß seine Besprechungen mit den 
französischen Staatsmännern rein infor­
mativer Natur seien. Vor allem müsse er 
feststellen, daß es nicht in seiner Ab­
sicht liege, In neue Verhandlungen Uber 
die Ergänzung oder Abänderung des 
Dreier-Währungsabkommens mit Frank­
reich und England zu treten. Nach Frank 
reich sei er mit der Familie gekommen, 
um hier seinen Erholungsuurlaub zu ver­
bringen. 

deutsche Kriegsmarine zu Erntearbeiten 
herangezogen. 

K i e l ,  2 5 .  J u l i .  D i e  K r i e g s m a r i n e  h a t  i m  
^'nrdseeberelch als Erntenothilfe 1200 Sol 
I.Tlen eingesetzt, die sich auf die Arbelts-
'obicte Hund (;Oslfricsland). KaroÜnen-
nscl fOslfrioslandl und Hohenkirchen 

^l(lrnbijrg) verteilen. 

Bombenanschlag in Tel Awlw. 

J e rusa lem,  25. Juli. Durch die Ex­
plosion eines Autobusses auf der Strand­
promenade von Tel Awiw in der Nacht 
zur! Sonntag wurden sechszehn Personen 
verletzt, darunter sieben so schwer, daß 
sie in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Die anscheinend durch eine Zeit­
bombe verursachte Explosion zerstörte 
dei. Kraftwagen vollständig und löste im 
ganzen Straßenbereich eine Panik aus. 
Auf dfn vollbesetzten Hotelterassen wur-

' den viele Personen niedergetrampelt. 

Flugzeugabwehrgeschütze noch Spezial-
waffen gegen Tanks verfügten. Sogar 
Maschinengwehre fehlten. Die Artillerie 
bestand aus veralteten Feldhaubitzen. 
Das gleiche galt von der ägyptischen 
Flotte. Generali Marschall-Comwall 
konnte im Laufe des ersten Jahres seiner 
Reformtätigkeit feststellen, daß der ägyp 
tische Soldat erstaunlich schnell die Be­
nützung der modernen Waffen erlernte 
und in einem Kampf am Mittelmöer mit 
der Zeit ein nicht zu unterschätzender 
Faktor sein werde. Die Reorganlsatlons-
tätigkcit der englischen Militlrmlssion 
begegnete Immerhin dem offenen Miß­
trauen der nationalistischen Kreise In 
Aegypten, da diese in England selbst den 
einzigen Gegner sehen. Marschall-Com­
wall erklärte schließlich noch, daß eine 
starke ägyptische Armee früher fl^r Eng­
lands Ostmittelmeer-Interessen eine Ge­
fahr bedeutet haben würde, jetzt sei sie 
aber ein strategisches Erfordernis ersten 
Ranges. 

Haartrockenautomat Im Bad. 

L o n d o n ,  2 4 .  Juli. (TR) In einer hle-
Mxen Hafli'anstnlt 'vurden in der letz-
'1 inrhrore Automaten nngehracht, 
i"? denen nach Flnwurf eines kleinen 
uMdstürkes durch einen heweglichen 

hcif^r i.uft str/imt, mit der man 
'ch die Maare trocknen kann. 

Die Reform der ägyptischen Armee. 

L o n d o n ,  24. Juli. Die nach dem Ab­
schluß des Anfang 1037 abgeschlossenen 
ägyptlscli-englischen Freundschaftsver­

trages nach Aegypten gesandte engli­
sche Militärmission, welche die gründli­
che Reorganisation der ägyptischen Ar­
mee durchführen sollte, hat nach den 
»Times« ihren ersten Ikrlcht nach ein-
itlhrifjer Ti'ilinkcit veröffentlicht. Die Mis 

:  s i o n  u n t e r  L e i l u n } ;  d e s  G e n e r a l s  M a r -
' 3 c h a 11 - C o r n w a 11 fand eine auRer-
ordenttich rlickr.tändige Ausrüstung der 
ägyptischen Truppen vor, die weder über 

Der Berliner Besuch des französischen 
Fliegcrgenerals Vuillemln. 

P a r i s ,  2 4 .  J u l i .  D e r  C h e f  d e r  f r a n z ö ­
sischen Luftstreitkräfte, General V u i U 
1 e m i n, wird auf Einladung des Gene-
ralfeldmnrschalls Göring am 14. August 
nach Berlin fahren rmd eine Woche in 
Deutschland bleiben. Einige Pariser Blät-

i ter ziehen gewisse politische Schlußfol­
gerungen aus dem Besuch. Insbesondere 
wird vermutet, der Besuch sei zwischen 
Lord Halifax und den französischen Mi­
nistern beschlossen worden, um dem Frie­
denswillen der entente cordlalc durch Be­
sprechungen mit Deutschland Uber eine 
Einschränkung der l.uftrüstungen Aus­
druck zu verleihen. 

In amtlichen Pariser Kreisen wird dazu 
erklärt, daß die Deutschlandreise des Ge­
nerals Viiillemin schon vor mehreren Mo­
naten geplant und nur aufgeschoben wor­
den war, weil der Ch?f der französischen 
LuftslreltkrMfte damals noch neu in sei­
nem Amt und stark mit Arbeit belastet 
war. Es handelt sich also nicht um eine 
politische Besprechung zwischen Militärs, 

sondern um die Erwiderung des Besu­
ches, den der deutsche Fliegergeneral 
Milch im Herbst 1037 der französischen 
Luftwaffe abgestattet hat. 

Von einer StlchMtinnie getötet. 

B e r l i n ,  2 4 .  J u l i  ( T R ) .  I n  E m m e r i c h  
»Rhehiprovinz) ereignete sich auf einem 
dort liegenden Tankschiff ein Kräßliches 
Unglück. Aus unbekannten Orflnden schoO 
plötzlich aus dem Innern des Tankschiffes 
eine mächtige Stichflamme in die tlühc 
und traf einen In der Nähe stehenden Ar­
beiter, der sofort lichterloh brannte. Her­
beigeeilte Arbeltskameraden erstickten 
mit Sand und Decken die Flammen, doch 
hatte der Unglückliche bereits so schwe­
re Brandwunden erlitten, daß er nocli 
vor der Überführung Ins Krankenhau« 
unter furchtbaren Qualen starb. 

Wegen einer Kleinigkeit erMhoseen. 
K o z j e ,  2 5 .  Juli. Als der ISJflhrige Be­

sitzerssohn Johann Q e r & a k aus Hrast-
ze bei Koije beim Obstgarten des Be­
sitzers August N a r a t in Ples vorbei­
kam, wollte er sich einige Aepfei neh­
men. Als Narat, der auf Obstdiebe nicht 
gut zu sprechen war, den Burschen da­
bei bemerkte, holte er das Jagdgewehr 
und feuerte kurzerhand einen Schuß ab. 
GerSak wurde in den Rücken getroffen 
und verschied kurz darauf. Narat wurde 
von der Gendarmerie festgenommen und 
dem Gerichte in Kozje überstellt. 

2>tr groBt JSrrftf Hon 2>nrif(î  
lonö 

D ü s s e I d 0 r f , 25. Juli. Auf dem 
berühmten Nürburgring wurde gestern 
der Große Preis von Deutschland zum 
elften Mal zur Entscheidung gebracht. 
350.000 Zuschauer umsäumten die Renn­
strecke, die 22mal durchquert wurde. Als 
Sieger ging S e a m a n auf Mercedes-
Benz hervor, der für die 501.8 Kilometer 
3:51.46.1 Stunden benötigte. Zweiter 
wurde Lang, desgleichen auf Mcrcedes-
Benz, Dritter Stuck auf Auto-Union, Vier­
ter Nuvolarl auf Auto-Union und Fünfter 
Dreyfuß auf Dclahaye. Während Caraccio 
la wegen Magenschmerzen aufgab, ver­
brannte der Wagen des Favorits Brau-
chltsch beim Tanken. 

Deutschlands Davis-Cup-Sieg. 

B e r l i n ,  2 5 .  J u H .  A m  l e t z t e n  Tag steii 
te Deutschland im Davis-Cup-Kampf ge­
gen Frankreich Redl anstatt Henkel ein, 
der von Destiemau glatt besiegt wurde. 
Zuvor schlug Petra den zweiten deutschen 
FJnzelspieler Metaxa mit 9:7, 6:4. 

Der Mitropa-Fußballcup. 

T u r i n ,  2 5 .  J u l i .  D i e  h i e s i g e  » J u v e n ­
tus« schlug den Budapester »Ferencvaros<s 
im Semifinale des Mitropa-Cup 3:?. 

G e n u a ,  2 5 .  J u l i .  I m  S e m i f i n a l e  d e s  
Mitropa-Cup behielt »Genova« gegen di'' 
Präger »Slavia« mit 4:2 die Oberhand. 

uertf 

Z ü r i c h ,  d e n  2 5 .  J u l i .  D e v i s e n :  
Beograd 10, Paris 12.06375, London 
21.495, Newyork 436.625, Brüssel 73.84, 
Malland 22.98, Amsterdam 240.10, Ber­
lin 175.40, Wien 30, Prag 15.075, War­
schau 82.40, Bukarest 3.25, Budapest 
86.50, Athen 3.95, Istanbul 3.50, Kopen­
hagen 95.95, Oslo 108.025, Stockholm 
110.85, Helsinski 9.475, Buenos Aires 
113.50. 

Do« TOrtter 

Wetterx'orhersage für Dienstag: 

I Vorwiegend heiter, Tempcraturzunah-
nie. 
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3elf(6ungdfeierli(Dfrilen 
DIE STERBLICHE HÜLLE DER KÖNIGIN NEBEN DEN GEBEINEN KÖNIG FER­

DINANDS IN CURTEA DE ARGES BEIGESETZT 

B u k a r c s t, 25. Juli. (Avala.) Ge-
."K'rn frühmorgens begannen die Trauer-
feicriichkeiten für weiland Königin-Mut­
ter Maria. An den Beiaetzungsfcierlich-
Ueiten beteiligten sich V'ertreter aller eu­
ropäischen Höfe und Regierungen, eine 
ric'iige Menschenmenge aus der Bukare­
ster Bevölkerung, große Abordnungen 
aus allen Teilten des Landes und zahlrei­
che Truppenteile der rumänischen Wehr­

den Wagen gehoben. Damit war die Bu­
karester Trauerfeier beendet. 

In Curtea de Arges wurde der Sarg 
der Königin neben den Sarg des Königs 
Ferdinand in der königlichen Gruft bei­
gesetzt. An der Beisetzung beteiligten 
sich die Trauergäste, die mit dem Son-
derzug nach Curtea de Arges gekommen 
waren. Nach einem letzten Wunsch der 
Königin wurde ihr Herz in eine goldene 

m 

Kreisen als Beweis dafür an 
die Verhandlungen mit der 

' Minderheiten nach einem gewissen Plan 

liiacht. Der Sarg mit der sterblichen Hül­
le der Königin wurde schon »n der Nacht 
aus dem Palais Cotroceni in das königli-
thc Schk>ß gebracht und inmitten des 
großen Thronsaales auf einem hohen Ka­
tafalk gelegt. Auf den Sarg wurden die 
kTänzc der Kinder der Verstorbenen und 
der Mitglieder des königlichen Hauses 
gelegt. Ein Kranz trug die Namen Carol, 
Nikolaus, filisabeth, Maria, llcana. 

Um 9 Uhr trafen die Abordnungen des 
Au^^lands im königlichen Schloß ein, fer­
ner die Würdenträger des Hofes und die 
Mitglieder der Regierung. In einem Saal | 
veisaminelten sich die Mitglieder des di- ' 
plomntischen Korps, die Militärattachees I 
usw. Bald darauf erschien König Carol. j 
Hinter dem König nahmen Thronfolger 
Michael, F^rinzregent Paul, Prinz Fried- i 
rieh Hohenzollern, Prinz Kyrill von Bul- j 
garien, Großfürst Dimitri und der Herzog I 

von Cnrnwall Aufstellung. Nach der |  
durch den Patriarchen Dr. Chrikteo voll-1 
rogenen FJnsegnung hoben acht Offizie-1 
Ve des S. Kavallerie-Regiments, dessen In j 
haherin die Verstorbene v/ar, den Sarg : 
flu) die Schtdtern und trugen ihn auf die i 
vor dem Schloß befindliche Lafelto, wäh- ' 
rend gleichzeitig die Hymne intoniert 
wurrle. I 

In lautloser Stille bev/cgtc sich dann j 
der Trauerzug durch die Straßen der* 
Hauptstadt /um Bahnhof. Vor dem Sar-1 
v.e marschierten die' Offizierabordnungen, 
hinter diesen schritt der Ordonanzofd-
'.icr mit der Krone der Königin auf einem 
Samtkissen. Hinterher schritt König Ca-
••ol in der Uniform eines Husarengenerals 
tfie Alitglieder des ktiniglichen Hauses, 
<}ic ausländischen Prinzen und Fürsten, 
die Mitglieder der Regierung, die Missio­
nen des Auslandes, das diplomatische 
Korps usw. Ein riesiges Spalier der haupt 
städtischen Bevölkerung säumte die Stra 
fien der Hauptstadt. Den Bukarester Bei-
<etzungs[eierlichkciten wohnten insge­
samt 500.000 Menschen bei. Während 
}ler Bukarestcr Trauerfeier läuteten alle 
Kirchenglocken. Die Geschütze erwiesen 
fler verstorbenen Königin die letzten 
?jri'iße und 50 Flugzeuge kreisten über 
der Hauptstadt. 

I'ni 12 Uhr traf der Trauerzug auf der 
Station Mogosaia ein. Der ganze Hahn-
'lof war violett ausgeschlagen worden. 
Auf dem Perron erwarteten den Sarg 
\ M. Königin Maria, Prinzessin Elisa-
'icih, Prinzessin Henna, I. K. H. f^rinzes-
'in Olg.'i, Prinzessin Helene von Grie-

hkI l><*. AAiron Chri-
stca. Der Sary vvurtle von Offizieren in 

Urne gelegt, die in der Kapelle des 
Schlosses Cotroceni beigesetzt wurde 
und die später im Schloß Baltschik am 
Schwarzen Meere stehen wird. 

Die Pariser Besprechungen des amerika­

nischen Finanzministers mit den franzö­

sischen Staatsmännern. 

P a r i s ,  2 5 .  J u l i .  D e r  a m e r i l c a n i s c h e  
S t a a t s s e k r e t ä r  f ü r  F i n a n z e n ,  M e r g e n ­
thau, ist gestern vormittags vom Prä­
sidenten der Republik empfangen worden. 
Mergenthau hatte gestern eine Unterre­
dung mit Wirtschaftsminister P a t e n o-
tre. Für heute ist eine Ausspräche mit 
d e m  F i n a n z n i i n i s t e r  M a r c h a n d e a u  
vorgesehen. Abends gibt der amerikani­
sche Botschafter B u 11 i t ein Souper, an 
d e m  a u c h  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D a l ä d i e r  
u. mehrere Mitglieder der französischen 
Regierung teilnehmen werden. Morgen, 
Dienstag,, gibt Außenminister Bonnet zu 
Ehren Morgenthaus am Quai d Orsay ein 
Bankett. • * 

Wie in politischen Kreisen verlautet, 
beschränken sich die Besprechungen des 
amerikanischen Staatssekretärs mit den 
französischen Ministern lediglich auf fi­
nanzpolitische Probleme sowie auf Kon­
junkturfragen. Es wird in diesem Zusam­
menhange ferner betont, daß ein etwaiges 
neues Abkommen nicht zu erwarten sei. 
Der Besuch stehe ferner mit den englisch­
französischen Ankäufen für Rustungs-
zwecke in den Vereinigten Staaten im 
Zusammenhange. Die Nachrichten über 
eine angebliche gemeinsame Stabilisie­
rung von Dollar, Pfund und Franc wer­
den als unbegründet erklärt, doch wird 
hervorgehoben, daß diese Operationen 
eines Tages an Aktualität gewinnen 
könnte. 

Britischer Plan in Barcelona und Burgos 
angenommen. 

L o n d o n ,  2 5 .  J u l i .  D e r  b r i t i s c h e  P l a n  
über die Zurückziehung der Freiwilligen 
ist nunmehr von den Regierungen in Bar­
celona und Burgos angenommen wor­
den. 

ftdniß <deorg trägt in <$o1^ene öcr 

Vari^ ein 

Im Rahmen der festlichen Veranstaltungen wurde das britische Königspaar vom 
Pariser Stadtrat im grofSen Festsaal des Rathauses feierlich empfangen. Bei dieser 
Gelegenheit trug sich König Georg in das Goldene Buch der Stadt Paris ein. Rechts; 
Königin Elisabeth im Gespräch mit Staatspräsident Lebrun (Scherl-Bilderdienst). 

fortgesetzt würden und daß man in Po 
gierungskreisen keineswegs daran denk' 
das Minderheitenstatut bezw. die Rege­
lung der sudetendeutschen Frage zu ver­
tagen. 

S)nr framOfffd» <SkeneralflaH 
(ftrf öff £ufttooffe fomrol na 

Striin 
lÄÄ 

enöeten&rutfd^e "iQertretrr 

bei S>r. 
Chamberlain will die Befriedung Euro­

pas maßgeblich durchsetzen. 

L o n d o n ,  2 5 .  J u l i .  N a c h  h i e r  e i n g e ­
langten Berichten sind England und 
Frankreich zu einer diplomatischen Ak­
tion in Prag übergegangen. Der Zweck 
dieser Aktion ist die m()glichst rasche 
Regelung der tschechoslowakischen Min­
derheitenfrage, die in weiterer Folge die 
Realisierung der europäischen Befrie­
dungsaktion Chamberlains ernn'iglichen 
würde. Die Prager Bericherstatter der 
Londoner Zeitungen betonen, daß der 
l - ' r a g e r  e n g l i s c h e  G e s a n d t e  N e w t o n  i n  
seinen jüngsten Aussprachen mit dem 
Ministernräsidf'ntcn Dr. Hodza die Be-

heitenfrage bereits zweimal urgiert habe. 
Newton soll dem Ministerpräsidenten 
gleichzeitig über die englisch-deutschen 
Londoner Besprechungen sowie über die 
französisch - englischen Pariser Ausspra­
chen informiert haben, 

Premierminister C h a m b e r 1 a i n hat 
nach neuesten Versionen angeblich dem 
deutschen Botschafter v. D i r k s e n das 
Versprechen gegeben, daß er seinen gan 
zen Einfluß in Prag einsetzen werde, um 
eine zufriedenstellende Regelung der 
Minderheitenfrage so bald wie möglich 
zu erzielen. 

P r a g ,  2 5 .  J u l i .  W i e  b e r e i t s  b e r i c h t e t ,  
empfing Ministerpräsident Dr. Milan 
Hodza am Samstag die Vertreter Kon­
rad Henleins, und zwar die Abgeordneten 
E. K u n d t und Dr. Alfred R o s c h e. 

schleunigung der Regelung der Minder-'Diese Zusammenkunft wird in Präger 

Nach einer Pariser Pressemeldung wird 
dier Generalstabschef der französischen 
Luftstreitkräfte, General VuiUemin, aml 
14. August dem Generalfeldmarschall Gö< 
ring in Berlin einen Besuch abstatten — | 

(Scherl-Bilderdlcnst-M.) 

3)lf 3lMf9ra<De 
(Sdombtrlain-Slrffen 

Gesprächsthema waren die Gcsamtbezie-
hungen zwischen England und dem 

Deutschen Reich. 

L o n d o n ,  25. Juli. In englischen, gut 
unterrichteten Kreisen wird erklärt, daß 
P r e m i e r m i n i s t e r  N c v i l i c  C h a m b e r l a i n  
u n d  d e r  d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  v .  D i r k -
s e n vor der Abreise des Botschafter-^ 
auf Urlaub in freundschaftlichster Weisn 
konferiert hätten. Der deutsche Bot­
schafter gab bei dieser Gelegenheit dem 
englischen Premierminister die Versi­
cherung über die Friedensabsichten der 
Reichsregierung und ihren Wunsch nach 
freundschaftlicher Regelung aller schwe­
bender Fragen. Chamberlain erklärt"' 

dem deutschen Botschafter, daß die 
Reichsregierung auch fernehiii auf dio 
Ireundschaftlichen Dienste der britischen 
Regierung rechnen könne, die es nicht 
versäumen werde, in freundschaftlicher 
Weise auf Prag Einfluß zu üben. 

B e r l i n ,  2 5 .  J u l i .  W i e  i n  h i e s i g e n  
unterrichteten Kreisen verlautet, sind im 
Verlaufe der letzten Ausprache zwischen 
Chamberlain und Botschafter v. Dirkseit 
die Gesamtbeziehungen Englands und 
Deutschlands Gegenstand der Auss^cach'* 
gewesen. 

// <S6 Darf nicl^t »um ftriege 

lommen!" 
Aus der großen Rede des Reichsmhiisters 

Rudolf Heß in Klagenfurt. 

K 1 a g e n f u r t, 25. Juli. Anläßlich 
der großen Gedächtniskundgebung für 
die im Jahre 1934 für die nationalsoziali­
stische Bewegung in Oesterreich Gefalle­
nen hielt der Stellvertreter des Führers 
Reichsminister Rudolf Heß eine große 
Rede, die von allen deutschen Sendern, 
Kurzwellensendern u. den Richtstrahlern 
nach Afrika und Asien gefunkt wurde. Im 
ersten Teil der Rede gedachte Heß in tie­
fen Worten der Opfer der nationalen Er­
hebung im Jahre 1034 und schloß die ein­
leitende Betrachtung mit den Worten: 

FJn deutsches Land ist endlich Teil des 
Deutschen Reiches geworden und nie­

mand in Europa und der Welt ist deshalb 
zu Schaden gekommen.« Redner befaßte 
sich sodann mit dem Verantwortungsbe­
wußtsein, welches in gleicher Weise bei 
Einzelnen wie bei den Völkern entwickelt 
''f^in müßte. 

»Das deutsche V(^lk^•, sagte Heß, >wdl 



Dfensfag, den 26. Juli 1938. 

{len Frieden, aber es wird und kann kei­
ne Provokationen dulden. Der Führer ist 
vom besten Friedenswillen erfüllt, das 
bedeutet aber nicht, daß Deutschland in 
seinem Friedenswillen und seiner Nach* 
glebigkelt über gewisse Grenzen hirtaus­
gehen wird. Deutschland wird niemals 
kapitulieren, so wenig wie diejenigen ka­
pitulierten, die ihr Leben für die Bewe­
gung des Relchcs opferten. Deutschland 
hat noch Aufgaben vor sich, die zu lösen 
sind, und Deutschland wird diese Auf­
gaben genau so lösen, wie es die große 
Aufgabe der Rettung Europas vor dem 
Bolschewismus gelöst hat. Deutschland 
arbeUet für den Frieden und deshalb muß 
Deutschland stark Seitl.« 

Am Schlüsse seiner Rede hielt Heß Ab-
rfethhitng mit denjenigen, die ein gefahr­
liches Spiel mit dem l'rieden betreiben 
mid jiiit dem Priedtn spekulieren. »Es 
d^tf keltien neuen Wettkrieg glbcnt, sag 
te Heß, »denn etn sölcher neuer Krieg 
brächte nur eln«n Sieger: den Bolsclie-
wlsnius, der gani Kuföpa vernichten wOr 
de. Sieger muß die Vernunft bleiben, die, 
gepaart mit gutölfl Witten, an der Befesti­
gung friedtns 
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Die Sowjettruppen haben auf iMrtdsetnt* 
fiichent Gebiet die Sehaiifefig-Hdheti be* 
setzt und mit O^lehfltistellttngen, MQ-
Nesteni und Schttttengraben ausfebaut 
Insgesamt sind hier 100.000 Mann R<it* 
afmisten konzentriert worden. Falls die 
von Japan angebahnte IHedllche Klärung 
dei Konflikts ohne Erfolg bleibt, lieht 
man dem Verlauf des Kontllkta Im fer» 
nen Osten mit großer Sorge entgegen 

(Stherl-Bllderdlenst-M.) 

j>o(i5f9annuno 

?nwco unO Om iBminigien 
Glaatm 

Der KamM um das mexikanische Petro­
leum. — Ueberaus scharfe Note der USA 

an Mexiko. 

M c X i c o - C i t y, 25. Juli. Wie aus 
»N^ashington berichtet wird, Uberreicht« 

Staatssekretär für Aeußeres Cordell 
H u I 1 dem dortigen mexikanischen Ge­
sandten eine Note betreffend die Aus-
schaltunft der anierlkanlßchen Unterneh­
mungen von der Pctroleum-Exploltierung 
in Mexiko. Die Nachricht vön diesem di­
plomatischen Schritt hat In Mexiko gros­
se Entrüstung hervorgerufen, die sich In 
der Presse deutlich spiegelt. Die mexika­
nische Presse verweist besonders auf je­
nen Passus der nnierikanischen Note, wo 
es heißt, daß die Ausschaltung der ame-
riitanischen Unternehmutlßen als »Illegale 

bezeichnet werden müsse, 
die vor ein Schledsgerlctit gebracht wer­
den müsse. Die Blatter veröffentlichen 
scharfe Kommentare, Irt denen erklärt 
wird der Öeduldfaden sei gerissen, die 
Regierung müsse der amerikanischen Re­
gierung Ihren I^tandpunkt energisch zur 
Kenntnis brltltten. 

Die ausländischen Beobachter sind der 
Ansicht, daß der Konflikt immer größere 
Formen annehmen müsse. Entscheidende 
Schritte seien von der einen oder ande­
ren Seife 711 «?cw<lftigen. 

MussoHn»« Sohn In Triesf. 

T r i e s t ,  2 5 .  j u l l .  D e r  S ö h n  d e i ^  R e -
|::icningschef'?. Fllegerhauptmann Bruno 
Miissollnl, Ist In l^epleitung des Ober 
sten n i s e f> liu Flugzeug In Triebt eln-
£^ctroFfon. Dio Pelden Offiziere hegnbert 
j^ich sofort In die FUig/eugmotorenfabrlk 
nnrli Mnnfnlcnne, wo sie Mich besonders 
fli'- diejenigen Mdlnren interessieren, die 
für T'rnnsnflMntik-Fiugzeuge hergestellt 
werdci: 

6anz SloweHien 
Min Mn 80L jakfisiaf lipMviiii am Ii Aintt Ii Maittirl 

luMlimisansstelliiiii uufl VMii 

Für alle Eisenbahnzüge im Staate gilt auf Grund der Veröffent­
lichung der Einladung die ^ pr09e^llll||D Ftthr* 

In Slov^cnien it)6ge die Anmel-
diin? bei den Ortsausschüssen, außerhalb Sloweniena hingegen 
in den Kanzleien des „Putnik* oder direkt in Maribor durehge-
führt werden, damit die Zusendung der Teilnahme-Bestätigung 
rechtzeitig erfolgen kann. Das Wichtigste sind jetzt die Anmel^ 
dun^n zur Teilnahme, damit die Zusendung der Teilnahme-
Bestätigungungen rechtzeitig erfolgt und der Verkahr rechtzeitig 
geftgelt wird. Die Anmeldunfeii mftgen von Bintelperaonen, Ver* 
einen und OrgtniMtionen in dieler Woche geaammelt werden. 

Brflder und Sehnresteni! Anf nach Maribor 1 

3l&ria-6tra^ im !3B(r6en 
MlNISTEfU^RASlDCNT ü% STOJADINO VIC AN DER ADRIA 

K a r l 0 b a g, 25. Juli. MlnlsterpraiU 
d e n t  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i ^ t s t  
gestern um 14 Uhr in Ktrlobag mlltsls 
Dampfers In Begleitung der Ministtr L e-
tica, StoKovi^, Mi1etl<^ und 
N 0 V a k 0 V I d und dis Banus Dr. u-' 
S i eingetroffen. Im Hafen wurde der 
MInilterprisident von elnsr grofien Volks 
menge mit Bürgermeister D 0 m f 1 t s an 
der Spitze begrüßt. In Erwiderung der 
BegrUßungsantiprache betonte der Mini­
sterpräsident, daß durch die Errichtung 
der großen Adrla^StraBe die Möglichkei­
ten für die Entwicklung des Fremdenver­

kehrs geichaffen wurden. Dir Minister^ 
Präsident begab lieh sodann auf die neuo 
Adria-Straße, die im Abschnitt Karlobag" 
Liparica bereits fertiggestellt wurde. Dio 
pifiöniiche Irttercsiinahme des Minißtör-
präsldenten tUr den StrAftfinbau Karlobdg 
—Obrövac, der tum ersten Maie in der 
Geschichte das einstige Kroatien mit dem 
einstigen Daimätien verbindet, hat in der 
Bevölkerung Sympathiekundgebungen 

ausgelöst. Nach der Besichtigung der 
Straßenafheiten schiffte sich Dr, Stöjadi-
növii: mit seinen Begleitern wieder ein 
und fuhr nach Pag weiter. 

Ministerpräsident Dr. Stojadtnovt6 wurde 
In der deutschen Presse sehr gefeiert. 

(A) Aus Berlin wird gemeldet: 
Öle deutsche Presse veröTlentUcht aus 

Anlaß des Geburtstages des Ministerprä­
sidenten Dr. S10 j a d i n 0 v 1 c herzlich 
gehaltene Aufsätze und weist auf die drei 
jährigen Erfolge seiner Regierungstätig­
keit hin. 

In  de r  »Ber l ine r  Borsen te l -
t u n g« heißt es, es ist das unvergängliche 
Verdienst Dr. Stojadinovl^i daß es ihm 
gelungen ist, das Land zu befrieden und 
Ihm nach außenhin Sicherheit tu bringen 
sowie den Wohlstand lu geben. Der Mi­
nisterpräsident ist auf das engste mit dem 
Volke verwurzelt und verkörpert in sei­
ner Person die körperliche und geistige 
Kraft seines Volkes. 

D e r  » V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  
betont, das deutsche Volk teile aufrichtig 
den Wunsch des jugoslawischen Volkes, 
das sein Schicksal noch lange in der 
Hand eines derart befähigten Mannes u. 
Äusgexelchneten Staatsmannes ruhe. 

D e r  » L o k a l a n  2 6  l g  e r «  h e b t  d i e  
aufrichtigen Sympathien, .und die herzli­
che Freundschaft hervor, die das deutsche 
und Jugoslawische Volk verbinden. 

I m  » B e r l i n e r  T a g e b l a t t «  h e i ß t  
es u, a.: Das geniale und fruchtbare Le­
ben des großen Staatsmannes und Pa­
trioten Dr. Stojadinovid Ist gekennzeich­
net durch außerordentliche Folgerichtig­
keit in seiner gesamten Arbeit. 

vontragen werde, da seine Wehrmacht 
Offitlere und Truppen besitze, die mora­
lisch und technisch den republikanischen 
Truppen weit Oberlegen seien. Frankreich 
»- schließt Doriöt müsse Im eigenen 
Interesse das fteglmo des General Fran-
cos so bald wie möglich anerkennnen. 

Tttfklichet U*Boot In Kiel vom Stapel 
gelaufen 

K i e l ,  2 5 .  J u l i .  A u f  d e r  ( j e r i n a n i a - W e r f  
te in Kiel lief am Samstag Im Rahmen 
einer erhebenden Feier und in Anwesen^' 
hoit des türkischen Gesandten H a m d I* 
j a A r p a g dai im Aufträge der türki­
schen Regierung erbaute U-BoOt »Sal­
diray« vom Stapel. Der Feier Wohnten 
nuch der kommandierende Admiral der 
Marlnestatlon Ostsee, Admiral A U 
brecht, und Oberbürgermeister B e h-
r e n 8 bei. Den Taufakt vollzog Frau 8al 
da H a I m a n, die Gattin des türkischen 
Unterstaatr-sekretärs Halman. Die »Saldi­
ray« ist das erste türkische Kriegsschiff, 
welches nach dem Kriege in Deutschland 
[gebaut wurde. 

Neuer schwerer Indlzident in Mandschu-
kuo. 

T 0 k i 0, 25. Juli. Eine neue schwere 
sowjetrussische Orehzverletzung wird 
nU9 Hsinking gemeldet. Darnach wurden 
zehn ZIvillBten, die sich unzweifelhaft auf 
mandschurischem Gebiet befanden, von 
der sowielrnssipchen Wache auf dem 
Uspurl-Fluß erschossen. Nähere Mlttel-
Umgen liegen birlier nicht vor. 

Dorlot fordert die Anerkennung Francos 
durch Frankreich. 

P a r i n ,  2 5 .  J u l i .  D e r  e i n s t i g e  K o m m u ­
nist und geRcnwärtige Führer der fran­
zösischen Volksparlel, JnCkues D o r i o t, 
veröffentlicht snchen in der »L i b c r t e« 
seile Spnnlen-Itlndrncke. D9riot schreibt, 
er sc' auf Grund des Gesehenen über­
zeugt, daß General Franco den Sieg da-

Pearl White Im Sterinen. 

P a r i s ,  3 Ö .  J u l i i  D i e  f r a n z ö s i s c h e  P r e s ­
se registriert die letzten Stunden der 
amerikanischen Filmschauspielerin Pearl 
White, die in ihren Filmen das Publi-
kum aller Herren Länder su begeistern 
wußte. Pearl White liegt im amerikani­
schen Hospital in Agonie. Die Ursache 
ihrer Tödlichen Erkrankung Ist ein Le­
berleiden. 

bracl ten, drückte der auf diese unmensch 
liehe Weise Nit fünf Jal.ren gefangenge-
haltsne Eugen Lichtl seine Hände stän­
dig auf die Augen, weil ihm das unge­
wohnte Licht große Schmerzen verur­
sacht^. 

Die Untersuchung ergab, daß stc.i 
Lichtl seinerzeit wegen einer unglück­
lichen Liebe dem Trunk ergehen hatte 
und infolge des Alkohols ^geistesgestört 
worden war. Seine Stiefmutter, die ver­
hättet wurde, gab an, d'ß sie keine an­
dere Lösung gesehen habe, als ihren 
Stiefsohn im Keller gefangenzuhalten, 
2umal sich die Irrenanstalt, in der er ei­
nige Zeit untergebracht war, geweigert 
hatte, ihn weiterzubehalten. 

Demgegenüber besteht begründeter 
Verdacht, daß Eugen Lichtl ur.sprünglich 
vollständig zurechnungsfähig war und 
erst In seinem Verlies wahnsinnig wurde. 

Msrt glaubt, daß seine Stiefmutter ihn 
nur deshalb auf so bestialische Welse gc-
fangenhtelt, uin in den Besitz des dem 
Stiefsohn vermaehten Erbes des verstor­
benen zweiten Mannes zu gelangen. 

Kindertragödie am fiihnwarterhaus. 
B e r l i n ,  2 3 .  J u l i .  V o r  e i n e m  B a h n ­

wärterhaus In der Nähe von Magdebung 
kam es zu einer erschiitternden Kindes­
tragödie, Ein Zweijähriges Kind, das den 
Eltern entwichen war, hatte^ sich mitten 
auf deni Geleise niedergelassen, um Blu­
men zu pflücken. Als ein Schnellzug her­
anbrauste, bemerkte der entsetzte Vater 
das Kind auf dem Geleise, doch war Jede 
Hilfe bereits zu spät. Ehe der Lokomotiv-
ftiherer noch die'.Bremsen tätigen könnte, 
wurde das Kind vom Zuge erfaßt und 
vor den Augen der Eltern zu Tode ge­
rädert. 

^nKrWrgBRingseri^^ 
gerufen durch verdorbene speisen, bilden 
die soförtige Anwendung des natürlichen 
»Franz-Josefe^Bitterwassers ein wichtiges 
Mittel. Peg. S. br. 16.405/35. 

unmrnffOlKHf Otlefmuntr 
AufGrund einer anonymen Anzeige nah 

men mehrere Detektive der ungarischen 
Polizei dieser Tage bei einer Oedenbur-
ger Einwohnerin namens Johanna Lichtl 
eine HAusdurchsuchung vor und machten 
bei dieser Gelegenheit eine grauenhafte 
t^ntdeckurtg. 

In einem Versteckten Keller fanden sie 
auf einem verfaulten Strohsack einen 
Mann mit langem Vollbart vor, bei dem 
es sich herausstellte, daß er mit dem 3ä-
jcllirigen Stiefsohn der Frau Lichtl, der 
schon seit Jahren als verschollen galt, 
identisch war. Als die Detektive den 
Mann, der bis zum Skelett abgemagert 
war und sich in einein unbeschreiblich 
vcrw<ilirlosten Zustand befand, ins Freie 

15 6m langes Pedermesser verschluckt. 

B u d a p e F t, 22. Jull. (TR) In der 
Gemeinde Klskunfelegyhaza hat der 18-
Jährige Lartdwirtssohn Gabriel Nemcsok 
aus Kränkung über eine Rüge seines Va­
ters ein 15 cm langes Federmesser ge­
schluckt. Der Junge mußte sofort ins 
Krankenhaus gebracht und operiert wer­
den. Die Aerxte entfernten aus dem Dünn 
darm, der verletit war, da» Federmesser, 
r J inge befindet sich bereits auf dem 
Wege der Besserung. 

Tragödie eines Alkoholikers. 
B u k a r e s t, 22. Juli, (TR) Der 30-

jährl;;c Sägewerksarbeiter f^eltrinelli ge­
rin* mcli durclizechter Nncht in seinem 
Rausc^c in der Nähe von Hermannstadt 
auf das F.isenbahngeleise, wo er hinfiel 
lUU liegen blieb. Am nächsten Morgen 
(and''n ihn Bauern mit abgetrenntem 
Kopf und Armen vor. Er war von einem 
EisenbahntUg buchstäblich zerstückelt 
Wörden. 

»Strasse des Friedens«. 

B u k a r e s t ,  2 1 .  J u l l  ^ > T R )  I n  d e m  
Dorfe Bala Ceanu (Komitat Raninica 
Sarai) ist eine Strasse eingeweiht wor­
den, die den vieiverlieissenden Namen 
»Strasse des Friedens und der Kutcn 
Verständigung« führt. 

König Leopold läßt sich einen — Berg 
•rrlohhin. 

B r ü s s e l ,  2 4 .  Jull. König Leopold, 
der bekanntlich ein leidenschaftlicher 
Alpinist ist, läßt sich auf einem großen 
Ihm gehörenden Grundstück in der Nähe 
von Brüssel einen — Berg errichten, um 
sich hier das ganze Jahr hindurch im 
Klettern Üben zu können. Zwei deutsche 
B e r g f ü h r e r  a u s  d e r  S c h w e i z  w u r d e n  f ü r  
den Bau dieses Alpenmodells verpflich­
tet. Sie haben vor allem dafür zu sorgen, 
daß genügend stelle Aufstiege, enfle Ka­
mine sowie sonstige alpinistische Hinder­
nisse errichtet werden. 

Ein Vertnögin tin Abtugskanal. 

O s l o ,  2 4 .  J u l l .  I n  d e n  A b w s s s e r k a n ä -
ic'^ des hiesigen Hafens entdeckten Arbei­
ter zahheichc in kleine Stücke gerissene 

Banknoten, die einen Gesamtwert von 

rund 2000(1 Kronen repräsentierten. Die 
Kriminalpolizei Ist jetzt bemüht, den 
merkwürdigen Fuiid aufzuklären. 



Mariborer Zeitung« Nummer 167. Dienstag, den 26. Juli 1038. 

Aus Stüdt Mud UtfAaätiUA 

6to. ISeter toin fel&fiänöige 

^mrinöe torrDm 
KR^EVINA UND EIN QROSSTEIL VON KOSAKI SOLL MIT MARIBOR VEREI­

NIGT M^ERDEN. 

Es krieseit im Geineinderat von Kosa-
ivi, der sich nach dem Tode des Bürger­
meisters Prof. Vesenjak aus tiefer liegen-
dcii Gründen in mehrere Gruppen aufge­
teilt hat, so daß seine Arbeitsfähigkeit 
crnstiich rn Frage gestellt erscheint. Die­
se tieferen Gründe sind in dem seinerzei-
tigen Zusammenschluß der Gemeinden 
Kröevina, Koäaki und Sv. Peter zu einer 
einzigen Gemeinde zu suchen. Die Be­
wohner von KoSaki, die zur Stadt gravi­
tieren, sind mit dieser Regelung von 
vorneherein unzufrieden gewesen, ebenso 
aber auch die Bewohner der rein bäuer­
lichen Gemeinde Sv. Peter, deren Inter­
essen ganz anders geartet sind als die der 
»halbstädtischen«. Gemeinde Krßevina— 
KoSaki, die mit der Stadt Maribor terri­
torial zusammenhängt. 

Nach dem Tode des Bürgermeisters 
Prof. Vesenjak hätte der Bürgermeister-
Stellvertreter und Realitätenbesitzer An­
ton Z o r k o das Bürgermeisteramt antre-
TOii sollen. Eine Gruppe mit dem Gemein-
dekassicr I n k r e t an der Spitze machte 
jedoch nach dem Tode Vesenjaks die 
crforclerlichen Schritte, um die Annullie­
rung des Gcincinderatsmandates Zprkos 
'lu erwirken, da er nachweisbar Lieferant 
der Gemeinde war und nach dem Gesetz 
dkis unvereinbar ist. Der Banus enthob 
den Gemeinderat Zorko von seinem Amte. 
Zorko unterbreitete eine Beschwerde beim 
Vcrwaltungsgericht, doch wui-de dieselbe 
abschlägig beschieden, da er nachweis­
bar Genieindclieferant gewesen "war: er 
lieferte den Schotter für die Gemeinde­
straßen. Zum neuen Bürgermeister wur­
de nun der Besitzer Franz K i r ä r in 
Hrenca bei Sv. Pctcr ernannt. Die Be­
wohner von Kosal<i-KrCcvina führe^n nun 
Klage darüber, daß die neue Gemeinde­
verwaltung nicht einmal für die Bespfen-
gung der Reichsstraße von der Stadtgren 
ze tiis zum Gasthof Welle sorge, außer­
dem werden ihr auch andere verwaltungs 
mäßige Mängel zum Vorwurf gemacht. 
Unter solchen Umständen ist es nicht ver­
wunderlich, daß sich kürzlich eine Grup­
pe von Bewohnern aus Krcevina und Ko-
§aki mit einer Eingabe an die Behörden 
gewendet hat, in welcher die Eingemein­
dung der genannten Gemeinden, mit Ma­
ribor gefordert wird. In jener Eingabe 

wurde der Behörde der Rat erteüt, für die 
Pfarre Sv. Peter eine^ eigene Verwaltungs 
gemeinde zu errichten. Es herrscht die all 
gemeine Auffassung vor, daß die Zwei­
teilung der kommassierten Gemeinde Ko-
Saki der beste Ausweg wäre,und zwar so, 
daß KrjSevina-Ko§aki dem Stadtgebiet an 
geschlossen, Sv. Peter im engeren Sinne 
zu einer selbständigen Gemeinde erhoben 
und die entlegeneren Teile von KoSakI an 
die Gemeinde Pesnica angeschlossen 
würden. 

3u6fiaum &tr Srrrlnfguno 
ötr TtonfuÖrtDcrMunterncftmer 

in onoritor 
Die Mariborer Vereinigung der Roll-

fuhrwerksunternehmer, eine der ältesten 
Gewerbeorganisationen unserer Stadt, be­
geht heuer ihr 40iährlges Gründungsju­
biläum. Aus diesem Anlaß fand am Sams 
tag abend im Hotel »Mariborski dvor^K 
eine Festsitzung der Vereinigung statt, 
in der auch dem tatkräftig wirkenden 

Obmann I. S I u g a und dem umsichtigen 
Kassier N e m e c, die durch volle 10 Jah­
re an der Spitze der Leitung der Ver­
einigung stehen, eine besondere Ehrung 
zuteil wurde. Erschienen waren auch Ver 
treter des öffentlichen Lebens, darunter 
der Sekretär der Handelskammer Abge­
ordneter Dr. Koce, Vlzebürgernielster 
2 c b 0 t, die Vertreter der Ljubljanaer 
Schwesterorganisation der Rollfuhrwerks 
Unternehmer G u s i n und S e m e n i ö, 
der Vertreter der Rollfuhrwerksunternch-
nier aus Ptuj S i r e c sowie Delegierte 
aus Celje und Murska Sobota. Allen ent­
bot Obmann S I u g a, der den Vorsitz 
führte, in herzlichen Worten den Will-
komgruß. Nachdem außer dem Vorsitzen­
den Schriftführer Krepek und Kassier 
N e ni e c über die Vereinstätigkeit berich­
tet hatten, hob Obmann S 1 u g a in mar­
kanten Ausführungen die Verdiensie des 
Abgeordneten Dr. Koce um die Verei­
nigung hervor, weshalb ihn auch die letz­
te Jahrestagung mit der Ehrenmitglied­
schaft ausgezeichnet habe. Obmann Slu-
ga überreichte dem Abgeordneten ein 
künstlerisch ausgearbeitetes Diplom. Das 
W o r t  e r g r i f f  s o d a n n  S c h r i f t f ü h r e r  K r e ­
pek, der auf das zehnjährige gewissen-

intonioo. fttn 25. 3uH 
hafte und erfolgreiche Wirken des Obman 
nes Sluga und des Kassiers Nemec ver­
wies und desgleichen beiden ein schönes 
Diplom überreichte. Es sprachen ferner 
Abgeordneter Dr. K o c e, Vizebürgermei­
ster 2 e b o t und der Ljubljanaer Dele­
gierte G u § t i n, die der unermüdlich tä­
tigen Leitung der Vereinigung ihre be­
sondere Anerkennung aussprachen. 

<9t̂ nafrl fflr |S!rof.3>r.ftarl 
<!>lafrr in 9ltro 

In Reka bei HoCe wurde gestern. Sonn 
tag, auf dem Geburtshaus des sloweni­
schen Literaturhistorikers und Sanskrlto-
logen Prof. Karl Glaser anläßlich sei­
nes 25. Todestages unter großer Betei­
ligung der Bevölkerung eine Gedenktafel 
feierlich enthüllt. Unter freiem Himmel 
zelebrierte als Einleitung der Feierlich­
keit Dechant AI. Sagaj aus HoCe eine 
Gedächtnismesse, worauf sich die Teil­
nehmer zur Enthüllung zum Geburtshaus 
begaben. Nach Musik- und Gesangsvor­
trägen begrüßte Dechant Sagaj die 
Ehrengäste, darunter die Tochter Prof. 
Dr. Karl Glasers, die Ehrendame I. M. 
der Königin Frau Eleonora S v r 1 j u g a 
und ihren Gemahl Finanzminister a. D. 
Dr. Stanko S v r I j u g a, ferner den Be­
zirkshauptmann E i I e t z, den Vertreter 
des Mariborer Bürgermeisters Direktor 
Bogdan P o g a c n i k, den Obmannstell­
vertreter des Geschrchtsvcreines Dr. T o-
m i n S e k, Prof D o I a r, Prof. Dr. B 1-
t e z n i k u. a. m. Die Gedächtnisrede 
h i e l t  P r o f .  D o l a r .  D r .  T o m  i n  S e k  
vollzog die Enthüllung der Gedenktafel, 
die verkündet, daß in jenem Hause Prof. 
Dr. Karl Glaser am 3. Feber 1845 das 
Licht der Welt .erblickt hat. Nach einer 
k u r z e n  A n s p r a c h e  P r o f .  D r ,  B l t ^ i -
n i k s und einem Chorvortrag der heimi­
schen Sänger Übernahm der jetzige Be­
sitzer Anton P o d k r i z n i k die Gedenk 
tafel in seine Obhut. 

0taal0fubiiaunitffeirr in Thiie 
Ohne Unterschied der weltanschauli­

chen und politischen Gesinnung feierte 
gestern und am Vorabend der freundliche 
Markt Ru§e den 20. Jahrestag der Grün­
dimg des Königreiches Jugoslawien. Be­
reits am Vorabend prangte RuSe im rei­
chen Flaggen- und Girlandenschmuck. 
Mehrere Tausend Menschen waren von 
nah und fern zusammengeströmt, um an 
dem imposanten Fackelzug teilzunehmen, 
der am H.Hiptplatz mit der Absingung der 
H' "inen des Volkes seinen Abschluß 
fand. 

Gestern früh erfolgte ein lustiges W^k-
.tn durch die Weisen der Musikkapelle 
aus Ruäe. t ae große Ml.' ':enm'enge ver 
sammelte sich um die MarienkapcUe, wo 
Pfarrer P § u n d e r ein Hochamt zele-
\ crte. Unter ' r 'sten sah man 

den stellvertretenden Bezirkshauptmann 
Dr. B r o 1 i h, Direktor K r e "j ö i von 
den Stickstoffwerken, Bürgermeister J u r 
? e, Oberlehrer S e s k o, die Mitglieder 
des Gemeinderates u. a. m. Nach' "dem 
Hochamt richtete Pfarrer P S u n d e r ei­
ne begeistert aufgenommene Ansprache 
über die Bedeutung der Feier an* die 
Volksmenge, Sodann erfolgte der Umzug 
zum Festplatz, wo Direktor . K r e j C i 
die Teilnehmer herzlich begrüßte .und die 
Ergebenheitsdepesche an S. M^ den Kö­
nig, die Begrüßungsdepesche an den Mi­
nisterpräsidenten Dr. Stojadinoviö und an 
den Banus Dr. NatlaCen zur Verlesung 
brachte. Nachmittags wurde als Abschluß 
der Feier das Volksstück »Miklova Zala« 
als Freilichtaufführung erfolgreich in Sze­
ne gesetzt. 

3Barani unrrifM 
Qewlssenlose Ehikittfer schidlgen <ieii 
Ruf umeres Obstes und damit die Volks-

wlrtschaft. 

Im vorigen Jahre wurde dem Obsthan­
del unseres' Lanc^es großer Schäden zu­
gefügt, als einige Cbiitcxporteurc thirch 
ihre Einkäufer noch unreifes Obst pflUk-
ken ließen, ohne die Baumreife des Ob­
stes abzuwarten. Aus Deutschland er­
hielten unsere Behörden und Erxpartor-
ganisationen von den zuständigen Stel­
len die Mitteilung, daß unreifes Obst 
unter keiner Bedingung angenommen 
werden würde. Wir haben nun in Erfah­
rung gebracht, daß trotz dieser nicht 
mißzuverstehenden Ankündigung eiriige 
Einkäufer in den BUheln und in der Um­
gebung der Stadt die Obstzüchter zum 
Pflücken der Aepfel vor eingetretener 
Baumreife zu bewegen versuchen. Diese 
spekulat. Erscheinungen sind unbedingt 
zu verurteilen. .Wir appellieren an die 
Behörden, auf solche gewissenlose Ein­
käufe strengstens achtzugeben, da den! 
.Qbstfiande] ^durch ihr./lT.relben ebenso 
großer Schaden zijigefUgl wird, wie den 
Procluzenten. Wollen denn diese Leute 
den' guten Ruf unseres r Obstes wirklich 
völlig zerstören? 

Mhilstw Dr. Koroi0c ' — Protektor der 
Mariborer JabHiuiiisfelerikWieitea. 

Innenminister Dr. K o r o § e c hat den 
Ehrcnscliutz über die "'oßen Jubiläums­
feierlichkeiten anl-'ißlich des 20jährigen 
Jubiläums der jugoslawischen Staatsgrün 
düng llbernommen. Innenminister Dr. Ko-
ro§ec wird bei dieser Gelegenheit auch 
die Festrede halten. 

Iii. Todesfälle. Im Alter von 60 Jahren 
ist der Bahnbeamte i. R. M^thäus J o § 11 
gestorben. Ferner verschieden der Bahn­
pensionist Michael J a m n i k a r im AI-

?JeftenbKrfter 

^farrfie^r 

Von Helfried Patz (Cclje). 

Heuer jährt sich zum 90. Male 
(am 25. Juli) der Geburtstag, 
zum 10. Male (am 5. November) 
die Sterbestunde des Dichters 
Ottokar Kernstock aus Manbor. 

Wir lesen viel zu wenig die Lieder des 
D i c h t e r - P r i e s t e r s  O t t o k a r  K e r n  s t o c k ,  
der in Maribor geboren wurde, wo an 
dem rebengrünen Strand der Drau die 
Wiep stand der schlichten Frau, die ihn 
gewie.c;t und dem entzückten Jungen die 
ersten Lieder vorgesungen. Wir lesen viel 
zu wenig die Lieder dieses gottbegna­
deten Sängers im Mönchskleid, dieses Un 
ver,'Süßlichen der steirischen Heimatpoe­
sie, der im November 1928 auf der Festen 
bürg, dem waldunigürteten ostmärkischen 
Fiergschloß, Gott, dem er sein Leben lang 
ein treuer, edler Diener gewesen war, 
seine Seele zurückgab. Gesegnet ein Volk, 
liem ein Dichter lebte, wie Ottokar Kern­
stock in Steyerl 

f'Jn Einsanier war er gewesen, der 
das Leben über alles liebte und- Gott 
fiiri'hir;';. Golt fürchten aber heißt: nicht 
nm- Göll lieben, sondern aucli die Men­

schen lieben. Kernstock liebte die Men-i 
sehen, jeder war ihm willkommen, jeder' 
fand seine Tür offen. Und nian entdeckte j 
dann in diesem Priester und Poeten ei-' 
ncn Mann, der eine etwas rauhe Außen-j 
schale hatte, der aber rundvoll angefüllt' 
war von Güte, von Liebe und von Hu-! 
mor, jenen sonnigen Humor, der ihm sei­
nerzeit wohl auch den Weg zu den Münch 
ner »Fliegenden Blättern« wies, die im 
Laufe langer Jahre einen großen Teil 
seiner Gedichte, Perlen der deutschen Ly­
rik, meist im Bilderschmucke Hermann 
Vogels veröffentlicht haben. 

Auch als Priester war für Kernstock, 
Religion nicht bloß Weltgesetzmäßigkcit, 
und begrifflicher Gottesbeweis, sondern | 
strömende Kraft, überreiches Gefühl und 
ringendes Ethos. Gott aufnehmen, hieß i 
ihm, anfangen wahrer Mensch zu werden.' 
S o  i s t  e r  e i n  W e g b e r e i t e r  g e w o r d e n  i n '  
ein geahntes, ersehntes u. erhofftes Neu-| 
land, ein Künder, Deuter und Streiter, 
deutschen Wesens. Darin liegt, da ja in 
allen geistigen Streben der Menschen ein 
philosophisches Element verborgen ist, 
eine schöne Form hilfreich-priesterlichci 
Philosophie, die sich durch das Mittel der 
Dichtiing an Willen und Cli;ira ;ter wen 
tief. Und solrh .\rt wir!'! 
(lii' 'in, (Iii' inp, v,.:'.. rrtMc nr 
' -"T in ' V ' 

Jic u.'.i die höLl!.MLn W.^-err.;- ii. 

Lebensfragen der Menschheit einzuschlie­
ßen. 

Gott und die Natur, das waren die rei­
nen Quellen, aus denen Kernstock schöpf­
te und aus denen er seine volkstümlichen 
Weisen holte, die schalkhaftig und trut­
zig naiv-sinnenfroh, weltfreudig, frei und 
fromm, und immer aus der Musik, der 
Melodie geboren sind, wie jede echte 
Liedkunst. Längst schon kennt man ja 
die melodischen Rhythmen seiner Verse, 
beschwingt von den Tönen kunstreicher 
Meister. Sein »Sankt Michel, salva nosl« 
in der prächtigen Chorvertonung Lafites 
wird beispielsweise von den deutschen 
Gesangvereinen in Maribor, Celje u. Ptuj 
immer wieder mit Begeisterung gesun­
gen. Kernstocks Poesie hat Seele, etwas 
von der Seele des Märchenwaldes, des 
fahrenden Gesellen, der dichtenden und 
kunstliebenden Mönche mittelalterlicher 
Klöster, Seele von einsL Romantik weicht 
von der Dichtung nie, sie ist ihre Mut­
ter: die Phantasie, sagt Grillparzer. Und 
bei nller seiner geklärten Religiosität ist 
;ii'ch der Festenburger Pfarrer als Dich-

ein Weltkind gewesen, ein fröhlicher 
.T'it. Viele seiner Lieder sehen gar 

• nach einem geistlichen Herrn aus. 
' ' "ndotn von sehr irdischem Glück, 

I InfTcnd und Frühling, Des-
' ' " ' '''('U häufig mißverslan-

er ii.mCI 'o, nun möchte fast sagen, 

Beleidigungen Uber sich ergehen lassen: 
Er feiert Frauenschöne 
Und trägt ein Mönchsgewand? 
Wann wurde je vernommen 
Solch Aergernis der Frommen 
Im lieben Osterland? 

Der Dichter schildert in einem reizen­
den Gedicht, wie er sich in tiefer Zer­
knirschung über die Vorwürfe zu Bett be­
gibt und nun von dem Mönch von »Mon­
taudon« träumt, der einst wegen seiner 
Minnelieder berühmt war. Dieser erzählt 
dem Schlafenden, daß ihn einst Petrus 
eben wegen dieser Lieder nicht in den 
Himmel einlassen wollte: 

Da nahte eine Fraue, 
Die gab gar lichten Schein, 
Sie sah sich um im Kreise 
Und dann gebot sie leise: 
Geh, laß den Sänger ein! 
Wer reine Minne predigt. 
Der übt ein heilig Amt. 
Sic loben, heißt, Gott loben. 
Denn Minne führt nach oben. 
Weil sie von oben stammt, 

hin aufrechter Mann, eine Kampfnatur 
von hinreissender Beredsamkeit, dabei 
tiefste Gläubigkeit mit warmer Mensch­
lichkeit verbindend und alles eher denn 
ein engherziger und engstirniger Buch­
stabenpriester, das war Meister Ottokar, 
der Mann, Priester und Poet. 



s »Marlborer Zclhing« Nummer 167. 

<«r von 72 und der Gärtner Franz B r a-
t o X im Alter von 87 Jahren. R. I. p.f 

m. Qedeoktag. Der deutsche Dichter 
- Ottokar Kernstock, der auf der Fe­
stenburg In Steiermark vor zehn Jahren 
die Augen schloß, erblickte am 25. Juli 
7848 in dem Hause das Licht der Welt, 
in welchem sich heute das Gasthaus 
V e r z e I am SlomSkov trg befindet. Das 
Geburtszimmer befindet sich im ersten 
Stockwerk. Eine vom seinerzeitigen Be­
sitzer Uli mann gestiftete Marmor­
platte auf der Fassade bezeichnet das 
Haus als Geburtshaus des Dichters. 

m. Oestorben Ist in Orlica bei Ribnica 
am .Bachern der Realitätenbesitzer und 
Kaufmann Andreas G r ö g I im 82. Le­
bensjahre. R. 1. p.! 

m. Radiovortnig. Ueber die Notwendig 
keit der Ferialkolonien für Lehrlinge 
spricht heute, Montag um 20.10 Uhr im 
Lji»^»Ijanaer Rundfunk Dr. Albert T r t-
n i k, der auch wichtige statistische An­
gaben .hen wird. , 

m. BcsitzwectoeL Das altbekannte und 
renommierte Gasthaue bei der Bahnttber-
setzung In Tezno'l|at der Gastwirt und 
Schneidermeister Josef Sabeder mit 
seiner Gattin Angela von der bisherigen 
Besitzerin Hilde MiheII £ käuflich er­
worben. Der neue Eigentümer ist der be­
kannte Organisator der Gewerbetreiben­
den der Umgebung der Stadt Maribor. 

m. Kihne Kunftttagvorfahrungen fiber 
Mtribor. Vorigen Samstag und Sonntag 
halte die Stadtbevölkerung die seltene 

Gelegenheit, die Kunstflugdarbietungen 
eines Fliegers zu beobachten, der nur 

einen kleinen Te« von dem gezeigt hat, 
was den Zuschauern bei dem großen 
Flugmeeting - In Tezno am Sonntag, den 
T. August geboten wird. Wie wir erfah­
ren, werden an diesem Meeting 15 Militär 
flugzeuge und 15 Zivilmaschinen, also 
nicht weniger als 30 Motorflugzeuge, teil­
nehmen. Das gespannte Interesse für die­
se große luftspoiiliche Propagandaveran­
staltung in allen Bevölkerungskrelsen Ist 
demnach völlig t^grOndet. 

m. Du OBut Molorllitgztttg ides Aero-
^bs in Märibor' dagetrotfen. Am Sams­
tag landete hier der hiesige bekannte 

Zivilpilot Franjo P1 v k a mit dem neuen 
Zivilsportflugzeug des Aero-Klubs nach 
klaglosem Fluge aus Beograd. 

m.WoMn am Sotwlaf? Der »Putnik« 
verMstdtet am Sionntag zwei überaus 
genußvolle Autocar-Ausflüge und zwar 

ins Logar^Tal und zum Wörthersee. Die 
Logar-Tal-Fahrt kostet 110 Dinar, wäh­
rend die Fahrt nach Klagenfurt und zum 
Wörthersee-auf 120 Dinar samt Visum 
zu stehen kommt. 

m. Schachmalch. Die Schachfreunde 
der Vereinigung der nationalen Elsen-
bahnerschaft In Märibor t)estrftten gestern 
in RogaSka Slatitia einen Klubkampf ge­
gen die Vertreter des Schachklubs aus 
Celje, in dem letztere mit gegen 3Vs 
die Oberhand behielten. Es siegten $ml-
govec - (Celje) gegen Küster (Marlbor), 
GihI (Celje) gegen Marvin (Maribor) u. 
Pefic (Maribor) gegen Davidovac (Ce­
lje), während die Partien Ing. Pipu5 (Ce­
lje)-Kobler (Maribor), Schneider (Celje)-
Maroti (Maribor), Fajs (Celje)-Dobrila 
(Maribor),. Dobrajc (Celje)-Reinbcrger 
(Maribor) und Dr. Cerin (Celje)-Mi§ura 
(Maribor) remis endeten. 

ni. Nach Maria Zell findet die nächste 
Pilgerfahrt des »Putnik« am 6. und 7. 
August statt. Fahrpreis samt Visum 
200 Din. 

ni. QroBglockner-Fahrt des »Putnik«. 
Das »Putnik«Reisebüro veranstaltet vom 
12. bis 15. August eine wunderschöne Au-
tocar-Fahrt auf den Großglockner, wobei 
auc!i Zell am $ee, Salzburg und St. Wolf 
ijcing ';erührt werden. Gesamtarrange-
nicr\* Oin. 1000.—Wer diese herrliche 
raTirt mitmachen will, m^lde sich noch 
heute bei »Putnik«, Maribor. 7184 

111. Arbeitsvergebung. Am 26. d. um 11 
Uhr werden in der Wojwoda Mi§iC-Ka-
sernc im Wege einer mündlichen Verstei­
gerung die Reparaturarbeiten an der Dach 
rinne des Objektes I. der obßenannten 
Kaserne verReben. 

m. Fällige Steuern. Das Stoueranit teilt 
mit. daß ab 1. Juli die dritte Vierteljahrs-
ratr der (lebfiude-, Einkommen-, Renten-, 
Geselischafts-, Junggesellen-Umsatzsteu­

er und der Militärtaxe sowie mit 15. Au­
gust die erste Halbjahrsrate der Boden­
steuer fällig geworden und bis zum 15. 
August samt dem außerordentlichen Steu 
erzuschlag und der Banats-Notstandssteu 
er zu entrichten ist. Im Nichteinbringungs 
falle wird die Steuer im exutiven Wege 
elngetrlet)en werden. 

• In Körze beginnt die Hauptziehung 
der laufenden Spielrunde der staatlichen 
Klassenloterie, bei welcher Gelegenheit 

36.00'^ Treffer im samtbetrage von nicht 
weniger als 57 Millionen Dinar zur Ver­
losung gelangen. Es bietet sich also die 
beste Gelegenheit, das ersehnte Lebens­
glück zu machen. Die Splelinteressenten 
möge*^ sFch unverzüglich und vertrauens­
voll an unsere bestbekanntc Glücksstelle 
und be'-c!lmächtigte Hauptkollektur der 
staatlichen Klassenlotterie Bankgeschäft 
B e z j a k, Maribor, Qosposka ulica 25, 
Tel. 20—97, wenden, wo eine große Aus­
wahl von Losen "fliegt. 

m. In Tezno übersah gestern Nacht der 
27jährige Wagner Albin S e I a k, als 
er mit seinem Motorrad heimwärts fuhr, 
die Bahnschranke und stieß mit voller 
Wucht hinein. Während Selank nur leicht 
verletzt wurde, blieb sein Mitfahrer, der 
29jährrge Bäcker Eduard C e r n I i mit 
schweren Kopfverletzungen bewußtlos lle 
gen. Beide wurden ins Krankenhaus über­
führt. 

m. Zum Wörthersee und nach Klagen* 
furt fährt der »Putnik«-Autocar wiederum 
am Sonntag, den 31. Juli. Fahrpreis samt 
Visum 120 Dinar. 

m. Lose für die staatliche Klassenlot­
terie sind in reichster Auswahl im »Put-
nik«-Büro erhältlich. — Millionen warten 
auf Siel 

m. Jene Invaliden, die noch im aktiven 
Dienst stehen und jene, die bereits in den 
Ruhestand übernommen wurden sowie al­
le pensionierten Offiziere haben sich Im 
eigenen Interesse bis spätestens 15. Au­
gust in der Kanzlei der Invalidenvereinl-
gung am RotovSki trg 1 während der 
Amtsstunden (Montag, Mittwoch u. Sams 
tag zwischen 9 und 11) zu melden. Die 
Dokumente sind mitzubringen. 

m. StraBenunfall. Unweit von Velenjc 
rannte ein scheues Pferdepaar in den 
Kraftwagen des Versicherungsbeamten 
Anton S k o k und beschädigte den vor­
deren Teil des Automobils. Die Pferde 
blieben unversehrt. 

* Uhren» Ooldwaren, feine Bleikristalle 
in reichhaltiger Auswahl, auch gegen Teil­
zahlungen ohne I^reisaufschlag bei 
M. JIgerjev sin, Gosposka 15. 6573 

m. Fahrraddietwtahl. Dem Textiltcch-
nlker Josef V e 1 j a k kam gestern In der 
Krekova ulica ein neues Wanderer-Fahr-
rad abhanden. 

m. Kinder entfachen Schadenfeuer. In 
RemSnik entfachten spielende Kinder im 
Hause des Besitzers Ivan P o t o c n i k 
ein Feuer, dem das ganze Objekt zum 
Opfer fiel. Der Schaden bcläuft sich auf 
30.000 Dinar. 

m. Tödlicher Sturz. In Radizel stürzte 
der Winzer Franz V o d u s e k beim Heu 
einbringen vom Dachboden und brach 
sich hlebei das Genick, sodaß er auf der 
Stelle tot liegen blieb. 

Aus Cdie 
c .  Feste im Sanntal. Im Sanntal wur­

den am Sonntag etliche Feste gefeiert, 
deren stimmungsvoller Verlauf aber 
durch das Nachmittagsgcwitter, dem Pe­
trus leider auch taubengroße Schlössen 
beigegeben hat, beeinträchtigt wurde. In 
Zaiec wurde unter den Klängen der Mu­
sikkapelle aus Zidanl most ein Feuer­
wehrfest abgehalten. Für gelungene Ue-
berraschungen war bestens gesorgt. Das 
in Verbindung mit dem 10jährigen Be­
standesjubiläum des Gesangvereines 
»Savinjsl<i zvon« (»Sanntaler Glocke«) 
in St. Peter abgehaltene Sängerfest war 
eine großangelegte Veranstaltung. Es 
wirkten zehn Chöre mit über 200 Sän­
gern mit, darunter auch die Sängerrundc 
»Lira« aus Braslovce unter Führung des 
Herrn Eduard Rößner. Die vielen Gäste 

und Einheimischen waren voll des Lobes 
über die Darbietungen. 

c. Todesfall In der Nacht zum Sams­
tag hat der pensionierte Steuerinspektor 
Herr Max Zumer an der Klinik In Wien 
seine Augen für immer geschlossen. Er 
starb im Alter von 59 Jahren. Inspektor 
Zumer hat sich während seiner Dienst­
zeit in Celje in guten und schlimmen 
Zeiten das Vertrauen der Bevölkerung in 
hohem Maße erworben. Sein Entgegen­
kommen ohne Ansehung der Person ha­
ben seine Erscheinung tief in die Herzen 
der hiesigen Einwohnerschaft einge­
prägt. Sein Leichnam wird auf dem hie­
sigen Stadtfriedhof beigesetzt werden. 
Der genaue Zeitpunkt ist noch nicht fest 
gesetzt, 

c. Trauungen. In der hiesigen Stadt­
pfarrkirche fand am Freitag die Trau­
ung des Herrn Janko Hrabalek, Höhrers 
der höheren pädagogischen Fachschule 
in Zagreb, mit Fräulein Maria Cremoz-
nik, Lehrerin in Sv. Martin bei Vurberg, 
statt. — In Zaiec wurde der Chemigraph 
der »jugoslovanska tiskarna« in Ljub-
Ijana Herr Egon Casagrande aus Kam-
nik mit Fräulein Mllica MikuS getraut. 

c. Die Stadtbibliothek, die an Wochen­
tagen (Montag und Mittwoch ausgenom­
men!) von 18 bis 20 Uhr und an Sonn­
tagen von 10 bis 12 Uhr geöffnet ist, hat 
im heurigen ersten Halbjahr 13.978 Bü­
cher ausgegeben. 

c. 70. Geburtstag. Dieser Tage beging 
der bekannte Gestwirt Herr Jakob Gaj-
Sek in Spodnja Hudinja bei Celje In vol­
ler Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag. Der 
Jubilar erfreut sich der größten Wert­
schätzung und Beliebtheit. Seine Gast­
stätte wird mit großer Vorliebe aufge­
sucht, da Gajsek seine Gäste in beste 
Stimmung zu versetzen weiß. Der Jubi­
lar, der sich auch als Ausschußmitglied 
in der ehemaligen Umgebungsgemeinde 
eifrig betätigte, wirkte auch in der Gast­
wirtegenossenschaft verdienstvoll, Gaj-
§ek lebt mit seiner Gattin, die ebenfalls 
in Kürze das 70. Lebensjahr vollendet, in 
glücklicher Ehe. Mögen dem Gefeierten 
noch viele Jahre bester Gesundheit be-
schieden sein! 

c, Musikverein der Eisenbahner. Schier 
dreißig Jahre ist er alt, der Musikverein 
der Eisenbahner in Celje. Das muß na­
türlich gefeiert werden. Man hat hiezu 
den 7. August bestimmt. Alle anderen 
Vereine und Körperschaften wollen die­
sen Tag berücksichtigen. 

c. Schadenfeuer. Aus Hrastnik erfah­
ren wir; Am Donnerstag abend stand 
plötzlich das Wirtschaftsgebäude und 
die Werkstätte des Tischlermeisters Mir­
ko Laznik in Marno bei Hrastnik in 
Flammen. Mit Ausnahme des Viehs, das 
gerettet werden konnte, brannte alles 
nieder, wodurch der Besitzer einen Scha­
den von rund 30.000 Dinar erleidet. 

c. Kino Union. Montag und Dienstag 
der interssannte Film »Das unbekannte 
Mädchen« mit Joan Crawford und Fran­
chot Tone. Neben den beiden Hauptdar­
stellern kommen auch die anderen Dar­
steller, meist in Charakterrollen, voll zur 
Geltung. In deutscher Sprache. 

AustMettteH 
Landstreicher-Tragödie. 

B e r l i n ,  2 4 .  J u l i .  I n  d e r  N ä h e  v o n  
Nordhausen geriet ein mit drei Personen 
besetzter Kraftwagen auf der regen­
feuchten Landstraße ins Schleudern, raste 
gegen einen Schotterhaufen, Überschlug 
sich und landete wunderbarerweise auf 
allen vier Rädern im Straßengraben. 
Während die Insassen des Wagens mit 
dem bloßen Schrecken davonkamen, 
wurde ein gerade des Weges kommender 
Landstreicher zu Boden gerissen und so 
schwer verletzt, daß er auf der Stelle 
starb. 

Ein halbes Jahr unter Seehunden. 

L o n d o n ,  2 4 .  J u l i .  ( T R )  D e r  e n g l i ­
sche Forscher Dr. Fräser Darling will 
mit seiner Frau und seinem 12jährigen 
Sohn ein halbes Jahr zu Studienzwecken 
auf der Insel Rona, die etwa 80 Kilome­
ter westlich der Orkney-Inseln liegt, le­
ben. Diese gänzlich unbewohnte Insel 
liegt abseits aller Schiffsrouten und Dr. 

lan-Ana 
Unlon-Toflüdno« Der große Spitzen* 

film »Dunkle Geschäfte«. Ein sensatio» 
neller Gesellschafts- und Spionagefilni 
mit Konrad Veldt in der Hauptrolle. Eine 
im raschen Tempo abrollende interessan­
te Handlung aus dem deutsch-französi-
schen Spionagedienst. Ein Film voll über 
faschender Wendungen. — Nächstes Pro 
gramm: »Manja«, ein Wiener Film, der 
im Milieu der vornehmen russischem Vor­
kriegsgesellschaft äorollt. 

Burg-Tonkino. Ntir noch bis einSchließ 
lieh Dienstag der große La Jana-Film 
)>Das Indische Orabmal«. — Ab Mittwoch 
der aufregende Sensationsschlager »Der 
Geheimkuriere mit Hans Albers in einer 
spannenden Doppelrolle. 

QUwtOflniiNMiHMcnll 
Bis zum 29. d. versehen die M a r i a-

hilf-Apotheke (Mag. Pharm, Kö­
nig) in der Aleksandrova cesta 1, Tel. 
21-79, und die St. A n t o n - A p o t h e-
k e (Mag. Pharm. Albaneie) in der Fran-
kopanova ul. 18, Tel. 27-06, den Nacht­
dienst. 

ffffifff-PffirftMfffifrf 

Dienstag, 26. JuH. 

tjubijana» 12 Schallpl. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Vortrag. 
2030 Konzert. 21 Oper aus Turin. — 
Beograd, 18.15 Konzert. 19.30 National­
vortrag. 20 Konzert. — Prag, 16.15 Kon­
zert. 17.40 Alte ital. Lieder. 18.20 Salon­
quartett. 19.25 Funkkapelle. 20.15 Hör­
spiel. — Prag II., Reisevortrag: Durch 
Frankreich. 19.30 Lustspiel. 20.50 Sinfo-
niekonzert. — Budapest, 17.30 Zigeuner-
inusik. 19.05 Schallpl. 20.20 Lustspiel. 
Beromünster, 19 Amerik. Musik. 20.45 
Volksmusik. — Paris, 17 Radrennen. 18 
Lieder. 20.15 Radrennen. 20.30 »Falstaff«, 
Oper von Verdi. — Straßburg, 18 Kon­
zert. 20.30 »Falstaff« (aus Paris). — 
London, 18 Konzert. 21 Oper aus Turin. 
— Rom, 19.30 Konzert. 21 Hörspiel. — 
Alailand, 19.30 Konzert. 21 »Phrynes 
Tod«, Oper von L. Rocca (aus Turin). 
— Dcutachlandsender, 18 Lieder. 19 Bun 
te Verse und Klänge. 20.10 Konzert. — 
Berlin, 18 Konzert. 19 Sport. 20.30 >Car-
mcn«, Oper von Bizet. — Breslau, IS 
Vortrag. 19 Sport. 20.30 Neunte Sinfonie 
von Beethoven. — Leipzig, 18 Vortrag. 
19 Sport. 20.45 Hörspiel. — München, 18 
Vortrag. 19 Sport. 19.30 Schallpl. 20.40 
Werke von Mozart. — Wien, 12 Kon­
zert. 14.10 Schallpl. 16 Konzert aus Graz. 
18 Alt-Wiener Tanzweisen. 19.30 Schall­
platten. 20.10 Bauernmusik. 

Darling und seine Familie werden wahr­
scheinlich das halbe Jahr hindurch mir 
Seehunde sehen. Dr. Darling wird die Le­
bensgewohnheiten dieser Amphibien stu­
dieren. 

Englands Riesenaufrüstung. 

L o n d o n ,  2 4 .  J u l i .  D i e  G e s a m t a u s g a ­
ben für das fünfjährige Rüstungspro­
gramm der britischen Regierung werden 
heute vom »Daily Expreß« auf 2.2 Mil­
liarden Pfund, d. s. rund 500 Milliarden 
Dinar geschätzt, eine für Rüstungen bis­
her noch von keiner britischen Regierung 
verausgabte Riesensumme. 

Ein Schiff ganz aus Kupfer. 

S t o c k h 0 I ni, 24. Juli. (TR) Im 
Auftrage des Seekarten-Institutes wird 
gegenwärtig ein unmagnetisches Schiff 
gebaut, das zur Vermessung längs der 
skandinavischen Küste verwendet werden 
soll. Das Schiff ist ganz aus Kupfer ge­
baut, anstatt der eisernen Bestandteile 
enthält das Schiff nur kupferne. Bisher 
gibt CS in Europa nur drei solcher Schiffe. 

Der Bankenkrach in den USA. 

N c w y 0 r k, 24. Juli. (TR) Im Zu­
sammenhang mit dem anfangs 1933 er­
lassenen Bankenmoratorium wurden jetzf 
1100 Banken, die unter Konkursverwal-
tung standen, endgültig liquidiert. Nur 42 
Banken konnten saniert werden. 
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ÜER WOntLAUT DES JUOOSUWlSCH-DfiirrSCMCN ABKOMWßNS ÜBER 
P!E ANERKENNUNG VON EtNfUMnrXHtOKErrSÄUOMlSSeN fÜ* WEIN 

VOM 4» JUNI \m. 

bas dcutKchc ReichseollbUlt,' Au^sdb^. 
A, 2ah! 47 vom 15. Jiinl 1038 .VdfOfreitt** 
licht den Wortlaut des deutsCh-)llgÖslA<^ 
wischen Abkommen» über «Jlö Antfkftft-
nun?^ von ninfnlirftihlgkeltsidllgtllSSÖrt 
für Wein vom 4. Juni 1938. Dieses Ab­
kommen  ^ t u t e t  s k t i  A ü f  ( k r t  A H l k e l  15  
üo» Handelsvertrages zwischtn Deutsch­
land und JupoBlawieti. 
' Der erste Te.il des Abkoinilten» bö-
schöfligt sich mit der Frage, Wann Eln-
führf^lhigkcitzcugnisie fUr jugofilawteche 
Weine als Mültli^ nngeiioilittien Werdtn» 
Die \vichtif?sten Vorschriften sind fol­
gende: 

Art ike l  4 :  Die  Bes t immung  de r  Z i t ro -
ncn:säura erfolgt nach dim in dir Zill^ 
:;ciirift für Analytilchi Chefnic (iand 
93, 1933, Seite 17). angegebenem Ver­
fahren, ?o!nngc in Deutschland hietilr ein 
nmtlichcs Bc?tiiVtTiungSVfrl<lhren nicht 
vorReschrleben ist. 

Artikel 5: »Drefinw('in6 (dUfCH Wli«-
cicstiürit verstärkter Wtin lur Hörttt!* 
lung von Welnbrdttd) Wird in 
tntid filclit als Wein jm Sinne dei ()€Ut-
^chen Weingesettes anierkannt. AllCf 
Brennwche werden demnach b€l Ihfef 
^iilfiilir nach Dcutt«chland dUf Ihre fein"-
'uhrfShiRkcit RepHHt«. 

Artikel ß; >Weine «ur Herstelluhß vört 
Wolne5?iR mOsBen, abgesehen dftvon> 
(laß sie easigstichlR Sind, allen lonit in 
verkehl-AMhig^n Wein tu stellfnd€t1 An-
frtrderimgen 'entsprechen«. 

Artikel 7i *Dle FordefUrtg elMM Mlrt" 
Mestci^hnltCR von Qfaftihi WHinfCIII 
'm 2K Qranuti Jtuckerfri&l^tti Exfcäkt Tft t 
•Jter, Rllt nur fllr Weine, fllf dlt^ dl# Zoll* 
Behandlung als VerBchftIttwein 'Ö#Än^ 
rpn ich t  wi rd ,  und schließt die Bitifuhr 
i'on anderen l^otwelnen fflit Einfubfffehlg 

k^HsteughiAien nicht au*»« 
Artikel 8: »Unter Verwendung von 

getrockneten Trauben, Zucker» Essenz, 
QewUrz Oder Extrakt^ htr^stiUtf Des* 
Mrtweine «tfid von der Einfuhr nach 
Deutlchland auRgeechlosttn. Ale gttrock 
nete Tfduben gelten auch eolch«, die 
teilweise getrocknet worden eindi nach­
dem ile vom Welnstock entfernt wur« 
den. Von der Einfuhr sind aucli Dessert* 
weine auegeichloiten, die unter Verwen 
düng von eingedicktem Traubenmost 
hergeittllt sind, der nicht von der glei­
chen Herkunft Ht wie der lur HeritelUing 
des Dessertweins verwendete Wein.« 

Dieies Abkommen tritt am !. Juli toM 
in Kraft, 

Im zweiten Teil werden Iw^l umfang» 
reiche Anlagen zu diesem Abkon^men ver 
öffentllcht. Die erwe enthalt die Vor-
j^chrlften Uber die Unier^uehung von 
Wein, Traubenmöit und Traubenmaliehe 
eur Feststellung der RinfuhrfAhlgkeit 
nach dem deutschen Weingesett. In der 
AnlAge t helBt es unter anderem: 
sDurch die Untersuchung «oll naehge^ 
wiesen Werden, däft die Krxeugnlsse rein 
und nicht verfälscht sind; Insbesondere 
soll die Untersuchung den Nachwels da­
für erbringen, daA did ffrteugntste den 
für den Verkehr innerhalb Jugoslawiens 
geltenden Vorschrifte genügen, daß Ih­
nen bestimtvltc Stoffe nicht oder nicht in 
grol^erer Menge tugesetit itnd, als es 
auch in beutRChland für auillndliche 
Criteugntsse futässtg Ist und das sie kel^ 
nen in Deutschland auch für ausländi­
sche Erteugnlaie nicht atatthifttn Ver­
fahren unterworfen worden sind. Die 
Anlage d bringt die vorlagen für die bei 
der Einfuhr von fugoslawlschtn Weinen 
nicH Deutschland nOtw<lndi|tn Papiere. 

In dir DttÖnMfiKr 

nacD 
uic luj^oslawlsche VieMausfuhr nach 

V'alien Ist nunmehr vollRoWinen einge­
teilt worden, und zwar seit dem I. Jull 
(1. j. Die Ursache liej?t darin, daß alle 
Knntin.f^enle, die am 1 2, Jänner d. J. für 
«cchs Alonate fcat.^csetjtt worden waren, 
lereiis vollkommen auRgenUtüt Worden 
sind. 

Es werden nunmehr dringend djrckte 
'/erhandlun#j:en zwischen Jugoslawien U> 
Valien geführt, damit zusätzliche Kontitt* 
;{entc bzw. vorläufige Kontingente bis zuf 
Zusammenkunft des ständigen jugesla^ 
•visch-italienischen Wirtschaftsausschus­
ses festgesetzt werden. Diese Zusammen 
Uinft wird erst im Oktober stattfinden. 

Die Italiener machen keine Schwierig* 
xciteM in Bezug auf diese Kontingente, 

MO werden jedoch von Jugoslawischer 
Seite im Zusammenhang» itlll der Italieni­
schen Ausfithreinschränkung erhoben. 

In Jedem Falle ist zu erwarten, daß die 

;c An,'^c1c,cifeiiheit bis Ende der laufenden 

'Voche encifjiiltijt gelöst sein wird. So 
Verden dann die Viehexporteure ihre Wa 
•e hcrcH'^. 7.U Repinn dCs Monats August 

üar'i  Italien wieder aUSfUhl-en können. 

TtiSlon S^^lernifirkJsche Eskonif) 
^—CrciUtutislaU. (j r q z, 24. Juli. Die 
?lcicrm!hki'^cne üskomptebank hielt 
Uirzllc'i  ihre letzte ordentliche Oeneral-
"'Lrrnliimlnnc; ab. Aus dem OeschäfiBbe-

'icM ist zu onliiehmen, daß die Öeba-
cl;'s lahres 10.17 nach Vornahme 

cnlr.prechciiuiT P'.K'k-.Iellungen einen 

•?e !n fc \v ; ' ' n  v f )n  lOU- lß  S t^h l l l i n f j  Cr f j ab .  
des vr>r|ührlgen Dewinnvörtra-

M i; von 25.241 Schilling stand daher ein 
'vlr-'f, vcn IMfi.iiMT Schilling ^ur VeHU-
' ,unK l'' '  w urde besthlos^sen, zur Dotle-

iin" der F^ '̂̂ ervcfondî  in'̂ ^^esanit 00.000 

bciii l l ing zu verwenden und den RestbC-

ttag von 126.987 auf neu« Rechnung vor­
zutragen« — Ferner wurde die Auflösung 
der öesellschaft durch Vereinigung mit 
der Oesterrcichischen Creditanstalt^Wie-
ner Bankverein beschlossen, die mehr als 
90 V. H* der Aktien der Steiermarkischen 
Eskomptebank besitat« Die 2usammenle« 
gung der beiden Betriebe wird bereits An 
fang August vollzogen, so daß denn von 
diesem Zeitpunkte ab die Oesterreichi>-
sche Creditanstait-Wiener Bankverein im 
ftankgebaude der früheren Stelermarki-
schen Eskoniptebank in Örax, Merrengas 
sc 15 Ihre Tätigkeit ausüben wird. 

X Doppflt^etttuerunt; ein tngUtolilr 
VorseklAg tur VermtMung» Die Tagung 
des Steuerausftchusses der intematlona 
len Handelskammer, die Anfang juli in 
Paris stattfand, brachte einige neue An-
reguRiin zur Lösung dir Frige dar Dop­
pelbesteuerung, wobei sich allerdings 
abermals Verschiedenhelten In der grund­
sätzlichen Auffatsuni iKeigten, ob eine in­
ternationale Siegelung oder die Lösung 
durch zweiseitige Staät^vectrdge vOrzu* 
ziehen ist. Der Vertreter Hollands bean­
tragte, daß ein .Vei^kaufsagent nicht als 
ständige Einrichtung betrachtet werden 
soll, die bei d^r Aiiftellung der direkten. 
Insbcsoftdire ftber der, Erwerbssteuer, auf 
die. beteiligten Staaten In Betracht geio* 
gen wird. Dieser Antrag wurde geneh» 
migt. Der Vertreter Großbritanniens er-
klärte« .daß in England der Antrag auf 
Erlassung einea Gesetzes, bzW( auf Ergln 
zühR des feudgetgesetzes dahingehend ge 
stellt werden soll, daß England auf die 
Besteuerung der von einem im Auslände 
gelegenen ßetriehe erzielten Erträgnisse 
vernichtet. Falls tierartige Anträge auch 
in Knderih Ätaafen gestellt und verwirk^ 
llf^ni würden, po wäre dlea der beste Weg 
jtu einer i^faktischen und allgemeinen 
Vermeidung der Doppelbesteuerung. Vrtn 
verschiedenen Delegierten wurden hiezu 
allerdings skeptische Stitnnien geäußert, 

weshalb der Antrag vorläufig noch nicht 
zur Abstimmung gebracht wurde. 

X felnlMhrdrosscIuH^ -m Poliii»' In Po­
len erwartet man für dafe laufende Jahr 
nach dem bisherigen Außenhandelsstand 
einen' EihfUhrÜberschuß von 100 bis ISO 
Min. Äloty. Im Zuge der Bestrebungen 
tur Herbeiführung eines Ausgleiches der 
Handetsbllanf sollen nun grofterc Ein­
fuhrbeschränkungen '\irchgeflihrt wer» 
den. Uuf »Haute und Leder« beruft das 
polnische Handelsministerium eine Kon» 
rerfenz simtlicher WirtaehAftsorganlsatio-
nen em, btl der die Richtlinien fUr die 
neue polnische Einfuhrpolltik festgelegt 
werden sollen. Die Clnfuhrbeschrankttn» 
gen sollen sich auf Rohstoffe und Fertig* 
waren bezithen, doch soll durch die Ein-
fuhrdrosselunR die Produktion der polni* 
sehen Wirtschaft nicht geschädigt wer­
den» Wl« verlautet, sollen sich unter den 
Waren, für dl« eine Einfuhrbeschränkung 
in Aussteht genommen iit, ii, a. auch 
Haute und Ledar» Zellulose, Papier, Por* 
tellan, Chemlkaüent eine Reihe von Le­
bensmitteln uaWi befinden» Die bevorste­
hende polnische Wirtschaftskonferen* 
wird jedenfalls eine Klärung der Frage 
bringen, In welcher Richtung sieh die 
neue polnische Einfuhrpolitlk bewegen 
wird. 

X Günstige Entwicklung der Wlrt-
aehifdiigi im Und« Oesterrtleh. Der 
soeben erseheinende Monatsbericht des 
Oesterrelchlschen Instlttits für Konlunk* 
turforschung führt u. a. aus, daß In der 
Ostmark zufolge der kurafristigen Anpas-
sungserschelnungen die Entwicklung In 
den eintelnen WirtachaftBawelgen un« 
gleich war» Die Cneuguni erhöhte iloh 
besonders In der Elaenindustrie» Elnielne 
Auifuhrlnduitrien dagegen echrlnktcn Im 
Zusammenhange mit der Neuordnung im 
Außenhandel ihn Eraeuiung ein., Die Le* 
benshaltungskosten blitben aowohi im 
Mal als auch im juni unverindert. Bei den 
Großhandelspreisen Uberwogen die Rück 
ginge, im Industriellen Rreissektor er­
gaben Sich fllr Rohstoffe beaehtlfche Preis 
Senkungen infolge der Anpassung an die 
Preise des Aitraichea sowie Infolge der 
Vert)lltigung der Einfuhrwaren durch die 
Schillingaufwertung. Die Neuordnung 
der Warvnumaatasteuer brachte bei den 
meiaten Waren wenn auch geringere 

Preisermäßigungen. Die deachlftlgten 
jlffer erhöhte sich vorwiegend In der 
Provinz. Die Verkehratatiatiken laisen 
auf Abschwachung dea awlachenstaatll* 
chen Verkehrs tugunattn einer beachtli­
chen Belebung des Binnenverkehrs sowie 
des Verkehre mit dem Altreich schließen. 
Der Fremdenverkehr belebte sich im April 
durch die Zunahme der Besucher aus dem 
Altrelch sprunghaft. Die Gesamtzahl der 
Besucher war im April um 36^ höher als 
im Vorjahr» 

üllo 9Ro)ort Mr 6rni trs* 
Mimenitata i>0r HHeitt 

Die Salzburger Residenz im Festspiel-
geachetaffi. 

Die Saliburger Residena, die 
lange vnbehiitft etandi wird ein 
gianivoller Mittelpunkt der vom 
23. bis 31. August stattfinden­
den salkbiirger Festspiele lOss 
sein» ZU ihrer BrOffnung ist ein 
festlicher Bm{)fang In den Saien 
der Resident' vorgesehen. Im 
Hof der Reifdenie finden acht 
Serenaden statt 

Der Resideniplatz in Saiiburg gilt als ei­
ner der monumtinialMen Piatse Deutsch­
lands. An der .südlichen Seite des 130 m 
weiten Platzes ragt der Riesenbau des 
Domes auf, an der nördlichen Seite ateht 
die alte Mlchaelsklrche. ßelden Kirchen 
kehrt die ehemalige furslbischöfllöhe Re­
sidenz die Hauptfassade au. inmitten defe 
Platzes sprüht regcnbögenfarblger Was-
serstaub von den MarmörmUsCneln des 
Resldcnzbfünnens, vört detti gesagt wird, 
daft er zu den schönsten Brunnen der al­

ten Welt zähle und artiimal am' Tag er-* 
klingen vom Turm die silbernen Töne 
eines Glockenspieles, n 

Lange stand die Residenz unbenutzt; 
in diesern Sommer aber Wird neues I;eben 
Ihre, prächtigen säle e'rtöllen, die'zu den 
Zelten .tler Ilr^zbischöfe, prunkvolle Fest­
lichkeiten Sahen.' Als ersten ^laf 'tiefritt 
der Besucher der P-JSldenz den Cnrabi-
nierlsaal, dessen reiche .Stukkatur unc| 
dessen Freskenschmuck noch «»Mmltei; 
Slnr'. Hier hielten die (^arabli11»^'*'ft.irtien in 
Ihren goldbetreßten t^öckcn die Wache. 
Ini anStoßendetf Rittersaal, den ebenfalls 
prachtvolle Presken zieren sowie im R-'.t-
saal mit der herrlichen roten. Damastta-
pete versammelte sich bei Festlichkeiten 
das Gefolge des Funten. Hier hat auch 
der junge Moiart «'or dem Ertbisohof ge» 
spieit und hier erklangen zurti ersten Ma» 
le seine dem ^rzbischof gewidmeten 
Kompositionen. 

Der mit kostbaren niederländischen 
Waudbehflngen geschmückte Audienzsaal 
de- ErzbischÖfe setzt die lange Flucht def 
Prachträume fort; dann geht es durch 
die Bibliothek und das Schlafgemach In 
den großen Gesellschaftisaat und von 
diesem wiederum zum prunkvollen Mar-
eua-dlttlcui-ßaal, den hervorragende Fres 
ken Aus Ende des Ifl. Jahrhunderts 
aehmttetten. 

1SÖ QemAcher birgt die Weite der Sälz-
burger Resident, unmbgiich^ sie alle' auch 
nur aufiuilhlen. Berühmt sind noch der 
KaliersAAl mit den ^ildnlsien der deut­
schen Kaiser und der Bischofsaal, In dem 
fXiän alle 7d ^IschOfe und ErzbisahOft, 
dit Salzburg regierten, Im Bilde wieder­
findet. Eine besondere beschichte gibt's 
noch vom Ctrablnierisaal au erafthlen» in 
ihm befindet sich eine Treppe» deren Ge­
linder aus Messlngsüulen besteht. Wenn 
bei den Festlichkeiten der Fürstbischöfe 
die Degen der Kavaliere an diesen Mes« 
slngaAulen vorüberstreiften» wenn die sii<> 
bergestickten starren Oewflnder der Da^* 
men mit Ihnen in Berührung kamen, m 
erklangen sie in einer hellen metallenen 
Melodie, denn der Meleter» der sie go0, 
hat sie genau abgestimmt. Diese Melodte 
des Stiegengeländert gab Erxblsehof Jo* 
hann Ernst Thun im Jahre 1695 den Ge-^ 
danken ein, einen Turm mit einem Glok-
kenaplel tu bauen, das ebenHo'helle Lie­
der länge wie dieses Stiegengfllnder sei 
ner Resident. 

Auf derselben Stelle, an der sich beute 
die Salzburger Residenz erhebt, stand 
schon 1110 ein Ptltit, den Erxbischof 
Konrid I. errichtet hatte und der sich all-
mlhllch tu einem Bau mit vielen Erkern, 
Anbauten, turmfeschOSsen erweiterte. 
Auf dem Glockenturm achlug der Wäch­
ter mit einem Hammer die Stunden von 
der Mauer, die auch noch das Gebiet der 
Erzabtei St. Peter umschloß, lugten die 
Soldaten des Erablschoft ins Land hin­
aus, wenn die Zelten unruhig waren» Daa 
Seltsame aber mögen wohl die vierzehn 
hohen Standen gewesen sein, die Uber Dfl 
eher und Türme des erxblschOfllchen Pa­
lastes aufragten. Sie trugen vierzehn 
Storchennester^ die nach alter Ueberllefe-
rung dai geweihte Qebftude vor Blitz­
schlag und Feuer bewahren sollte. 

Woir Dietrieh, der prachtllibende erste 
Barockherrscher ßaltburgs, gestaltete 
den mlttelBlterlichen Palast grundlegend 
um. 1806 wurde die heutige Resident im 
italienischen Stil begonnen, und die Nach­
folger des großen Barockfürstcn — Marc 
Sitticus und Pari! Lodrort ~ vollendeten 
den Bau. Spätere Geschlechter taten an 
Innenwerk, Stuck und köstlichen Möbeln 
hinzu, was dem prunkvollen Zeitge­
schmack entsprach. 

Wer durch die Räume der Residenz 
wandert, begegnet in Ihnen einem Stück 
Weltgeschichte. Hier wohnte In der Glanz 
2elt Napoleon anstelle des geflüchteten 
Ehjbischofs Oeneral Moreau mit seinem 
Stab. In der zweiten Hälfte des 19. Jahr­
hunderts dienten dieselben Gemächer der 
Kafserln Elisabeth von Oesterreich. 1^56 
wurde hier die Öastelner Konvention un-
terieichnet, 1866 sahen die Säle der Re­
sidenz die Zusammenkunft Napoleons in. 
mit Kaiser Franz Joseph, und 1871 nach 
dem deutsch-französischen Feldzug fand 
in ihnen das Wiedersehen zwischen Kai­
sei Franz Joseph und Kaiser Wilhelm I. 
statt. 

Seit der letzten Jahrhundertwende ist 
es still geworden in der Salzburger Re­
sidenz. Nun wird sie eingcKliedcrt ins 
festliche Geschehen des Salzburger Soin-
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EIN SYMPATHISCHER FUSSBALLOAST. — UNNOTWENDIGE NIEDERLAGE 
DES EISENBAHNERENSEMBLES. 

Im »2elezniCar«-Stadion stellte sich uns 
gestern der langjährige Meister des Su-
boticaer Unterverbandes 2AK vor. Die 
GSste, als deren Gegner »ZelezniCar« auf­
trat, entpuppten sich als ausgezeichnete 
Fußballer, die in allen Belangen die hei­
mische Mannschaft übertrumpften. Dies 
gilt vor allem in taktischer Hinsicht, wo­
bei man ein mustergültiges Zusammenwir 
ken der einzelnen Formationen feststel­
len konnte. Zunächst agierte auch »2e-
lezniCar« ausgezeichnet und es hatte be­
reits den Anschein, als ob die Mannschaft 

einem sicheren Sieg cntgeßcnsteucrn wUr 
de Im weiteren Verlauf des Spieles muß­
te jedoch das Tc.u]i dem Druck der Gä­
ste nachgeben und ihnen mit 2:3 (2:1) 
auch den Endsieg überlassen. Bei s>2e-
leznidar« erfüllten einige jüngere Leute 
nicht die In sie gesetzten Erwartungen, 
was auch für den Ausgang des übrigens 
recht wechselvollen Spieles ausschlagge­
bend war. Das Spiel leitete Schiedsrich­
ter N e m e c. 

Das Vorspiel der Junioren des SK. Ca-
kovec und »Zelezniöar« entfiel. 

Die neuen SeiWDIetffmemer 
ANREGENDER VERLAUF DER WETTKAMPE — 5E ATHLETEN AM START — 

NEUE BESTLEISTUNGEN 

Im »2cleznicar«-Stadion wurden Frei-
lag, Samstag und Sonntag die Leichtath« 
letikmeisterschaften von Maribor zur Ent 
Scheidung gebracht. Insgesamt erschienen 
56 Athleten am Start, die auch mit einer 
Reihe von neuen lokalen Bestleistungen 
aufwarteten. Die Ergebnisse waren: 

100 Meter: 1. Les (Rapid) 12, 2. Stara-
sina (2e|ezniCar) 12.2, 3. Skok c2el.) 
12.3. 

200 Meter: l. Les (Rapid) 24.6, 2. Skok 
(2) 24.7, 3. Kolar (Marathon) 25.1. 

400 Meter: 1. Muraus (2el) 55, 2. Lc-
dinek (2el.) 57.2, 3. Koäir (Marathon 
57.4. 

800 Meier: 1. Muraus (2e|.) 2:07, 2. 
Ledinek (2el.) 2.09, 3. Struci (A^rathon) 
2.17. 

1500 Meter: 1. Krämer (Rapid) 4:22.2 
(neuer Mariborer Rekord), 2. StojnSek 
(Marathon) 4:30.6, 3. Rottner (2el.) 
4:36.2. 

5000 Meter: I. Stojn$ek (Marathon) 
16:56.1, 2. Marchel (Marathon) 17:10.3, 
3. Krepfl (Marathon) 17:18. 

10.000 Meter: 1. Züpan (2et.) 36:54, 
2. Marchel (Marathon) 37:56.4, 3, Krepfl 
(Marathon) 38:9. 

110 Met  ̂ Hürden: 1. Luiar (Mara­
thon^ 19.4, 2. Kranjeie (2el.) 2Ö.2, 3. Lon 

caric (Marathon) 18.3 (neuer Mariborer 
Rekord), beide disqualifiziert. 

4X100-Meter-Steffel: i. Marathon 
(LonCarie, Vidic, France, Kolaria) 47, 2. 
Rapid 47.9, 3. Zelezniöar 48.5. 

Hochsprung: 1. Kolaric (Marathon) 
165, 2. Jeglitsch (Rapid) 165, 3. Oroszi 
(Rapid) 165. 

Weitsprung: l. Loncaric (Marathon) 
651 (neuer Mariborer Rekord), 2. Snier-
del (Marathon) 580, 3. Luzar (Marathon) 
579. 

'Dreisprung: 1. Loncaric (Marathon) 
12.64 (neuer Mariborer Rekord), 2. Kleut 
(2cl.) 12.09, 3. France (Marathon) 11.74. 

Stabhochsprung: 1. Oroszi (Rapid) 
330, 2. RadiC (Rapid) 330, 3. Smerdel 
(Marathon) 320. 

Kiigel: 1. HIade (2el.) 12.65 (neuer 
Mariborer Rekord), 2. Qrcgorovic (2cl.) 
11.67,3. Luzar (Marathon) 11.45, 

Diskus: 1. Radif (^R.injd) 35:38, 2, Lu­
zar (Marathon) 33.27, 3. Gregoroviö 
(2el.) 33.04. 

Speer: 1, Grcgorovic (2cl.) 45.36, 2. 
Davidovic (2e|.) 41.06, 3. VerboSt (Mara 
thon) 40.73. 

Hammer: 1. Guiznik ( 2 c l )  34 55, 2. 
Smerdel rA^'-r^ithon) 32.82, 3. Hlade (2e-
lezniCar) 31,10. 

Qtoatdnieffierfd^aft fm Xrnnid 
BEGINN DER KLUBMBISTCRSCHAFTEN. — »MARIBOR« 

LEZNICAR MIT 6:1. 
BESIEGT »2E-

Gemäß den vom Jugoslawischen Ten­
nisverband kürzlich bekanntgegebenen 
Propositionen wurde gestern die erste 
Runde des Turniers um die jugoslawi­
sche Tennisklubmeisterschaft eröffnet. In 
Maribor traten als Gegner der Eröffnungs 
runde »MariborjK und »2clezniear« auf, 
die gestern vormittags im »ZelezniÖar«-
Stadion insgesamt sieben Spiele absol­
vierten. »Maribor« behielt in sechs Spie­
len die Oberhand^ während das siebente 
zugunsten der Equipe »2elcznidars<!: ab­
gebrochen wurde. Das Endresultat lau­
tet somit 6:1. Die Spiele selbst verliefen 
im Zeichen eines harten Widerstandes 
der meisten »2elezniöar«-Spieler. Aller­
dings gewann A I b a n e z e sein Match 
gegen Kopiö glattweg mit 6:0, 6:1, 
aber die übrigen mußten schon mehr aus 
sich herausholen.. T o n C I C rang 
V a m p l erst mit 7;5, 8:6 nieder. Paulin 
mußte im zweiten Satz alle Register zie­
hen, um GrcgoröiiS mit 6:0, 7:5 ab­
zufertigen. Einen leichteren Standpunkt 
hatte Mali gegen V o d u S e k, den er 
mit 6:2, 6:2 schlug. Dagegen mußte sich 
V o g 1 a r plagen, um den Punkt gegen 
Boiiöev mit 6:4, 8:6 zu gewinnen. Im 
D o p p e l  s c h l u g e n  A l b a n e z e - T o n -

niers. Die Säle, die schönheitsllebende 
Fürsten prächtig ausstatteten, werden ei­
nen Rahmen bieten, der das Festliche zu­
gleich auch ins Feierliche erhebt. 

^ i c  d a s  P a a r  K o p i 6 - G r e g o r c i c  
mit 6:2, 6:3, während das zweite Dop­

pel zwischen Mali-Pavlln und 
V a in p I - M a s i, wie eingangs erwähnt, 
beim Stand 6:4, 6:8 zugunsten der »2e-
lezni^ar« - Kombination abgebrochen 
wurde. 

In Celje siegten die Vertreter des »A t h 
1 c t i k «-Sportklubs gegen »C^e 1 j e« 
mit 4:1. Die Ergebnisse waren: Toplak— 
Fabian 6:4, 6:4, Steinbock—Gaberc 6:0, 
7:5, Rakusch—Dr. Ivic 6:1, 6:2, Krell— 
Milutinovic 6:3, 7:5, Rakusch-Fabiana ge 

Gaberc-Toplak 6:4, 7:5. 
Das zweite Team der Ljubijanaer 

*I 1 i r i j a« trat in D o m z a 1 e gegen 
den dortigen Tennisklub an und siegte 
glatt mit 5:0. Es spielten Thuma gegen 
Ing. Skok 6:0, 6:0, Banjaj gegen Senica 
6:1, 6:1, Smerdu gegen Ösct 6:0, 6:2, Da 
car gegen Djinovski 6:0, 6:1, Truden-Da-
car gegen Ing. Skok-Senica 6:0, 6:0. 

teren Resultate wurden noch 
kanntgegeben. 

nicht be­

Deutschland im Europafinale. 

Deutschlands Vertreter Henkel und 
Metaxa gewannen im Davis-Cup-Kampf 
gegen Frankreich auch das Doppel ge­
gen Petra-Lesueur mit 4:6, 6:4, 2:6, 10:8, 
6:4. womit sie den notwendigen dritten 
Punkt für den Eintritt in das Europafina­
le errangen 

0onfHge 9u96anfpiele 
Ljubliana: Ljubijana—Majstor smora 

3:3. 
Cclie: Polizeisportklub Zagreb—Celje 

2:6. 
Beograd: Jugoslavija—HASK 4:2. 

JSugoflatoien-Selgini 3:0 
Am Schlußtag des Davis-Cup-Kampfes 

Belgien—Jugoslawien gewannen P u n-
c e c und P a 1 a d a die beiden restlichen 
Einzelspiele ohne Satzverlust. PunCec 
schlug Lacroix mit 6:4, 6:1, 6:2 und Pal­
lada fertigte Van den Eynde mit 6:3, 1:3, 
6:1 ab. Das Endresultat lautete mout 

5:0 für Jugoslawien, 

'Mt lugofiatoiM  ̂Gi&lofmin-
meiflentlKiften 

Schwache Beteiligung. — Nur zwei neue 
Staatsrekorde verbessert. 

Im »nirija«-Bad in Ljubijana wurden 
am Samstag und Sonntag die jugoslawi­
schen Schwinini-Meisterschaften zur 
Durchführung gebracht. Die Beteiligung 
ließ viel zu wünschen übrig, da insbe­
sondere einige Vertreter aus dem heißen 
Süden fehlten. Ueber 1500 Meter Freistil 
stellte der bisher unbekannte B a 11 a aus 
Novi Sad mit 22:19.8 einen neuen Staats­
rekord auf. Die zweite Bestleistung schuf 
C e r e r (Ilirija) über 200 Meter Brust 
mit 2:49.2. In den übrigen Disziplinen 
stiegen: S t o c k e r (Viktoria, SuSak) 
über 100 Meter Freistil in 1:07, Biro-Mi-
lin (Zagreb) über 400 Meter Freistil Frau­
en in 7:37.7, Finc über 100 Meter Rük-
ken Frauen in 1:31,8, Schell, Ccrer und 
Wilfan (Ilirija) über 3X100 Meter La­
g e n s t a f f e l  i n  3 : 3 7 . 3 ,  K  e  r  z  a  n ,  M a r t i n ,  
B r a d a ö und Finc (Ilirija) in 5:48.6 
und Z i h e r 1 im Kunstspringen. Die wei­

12.000 Zuschauer t>eifn Zagretier Frauen-
Fußbalhnatch. 

In Zagreb fand gestern das erste Frau­
en-Fußballmatch statt. Die Gegner wa­
ren der Zagreber Sportklub und ein tsche­
choslowakisches Frauenteam aus Brünn, 
Die Zagreberinnen gewannen die Partie 
mit 1:0. Dem Kampfe wohnten 12.000 
Zuschauer bei. 

SunlfniM orMtmftM Oltetall 
(ATP ~ Wenn der Schlag stählerner 

Werkzeuge auf festes Gestein trifft, 
kommt es im allgemeinen zu Funkenbil­
dung, die nur dann größere Bedeutung 
gewinnt, wenn sie in mit leicht entzünd­
lichen Gasen gefüllter Luft erfolgt. Dann 
wirkt sie allerdings verderbend und man­
che Schlagwetterexplosion im Kohlen­
bergbau, manche Explosion in chemischen 
Fabriken, deren Entstehungsursache nicht 
geklärt werden konnte, wird auf die Ent­
zündung von Gasluftgemischen durch Ar­
beitsfunken zurückgeführt. Daher Ist für 
die Sicherheit in explosionsgefährlichen 
Betrieben die Schaffung von Arbeitswerk 
zeugen aus funkenlos arbeitendem Metall 
von großer Wichtigkeit. 

Deshalb entwickelte die Werkstoffor-
schung eine Reihe von Metallegierungen, 
die die Eigenschaft der Funkensicherheit 
teils völlig, teils in ausreichendem Masse 
besitzen. So ist die Legierung von Beryl­
lium mit Kupfer vollkommen funkenfrei, 
während die Legierung von Beryllium 
mit Nickel, die sich durch große Härte 
auszeichnet, bei starkem Anpressen an ei­
ne Schleifscheibe wohl matte dunkle Fun 

'ken ergibt, aber für die Herstellung von 
I Werkzeugen wie Hammer und Meißel im 
allgeimeinen ausreichende Funkensicher-

jheit hat. An Härte sind die aus Berylli-
i  umlegierungen gefertigten Geräte wie 
Schaufeln, Hämmer, Meißel, Schrauben-

I zieher und Dorne dem Stahl zwar noch 
i etwas unterlegen, aber als Sonderwerk­
zeuge gut brauchbar. 

Äo^öem fdfrtperfii (SrDde&en In (driedD^nloiiö 

In diesen Tagen wurde die Gegend von Oropos in der griechischen Provinz Atti-
ka von einem schweren Erdbeben heimgesucht, dem etwa 60 Menschen zum Op­
fer fielen. Ueber die Gewalt der Katastrophe berichtet dieses soeben eingetroffene 
Bild, das Bewohner einer Ortschaft bei Oropos beim Durchsuchen der Trümmer 
ihres Hauses nach Habseligkelten zeigt (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Heitere Ecke 
Ein iunger Mann 

fand bei einem sciiottischen Farmer Ar­
beit. — »Schlafen werden Sie in der 

IScheune«, sagte ihm der Brotherr, »und 
I morgen um vier Uhr erwarte ich Sic auf 
dem Felde«. — »Gut«, sagte der juiige 
Mann. Am Morgen aber verschlief er 
und kam eine halbe Stunde später ztir 
Arbeit. — Der Schotte stürzte sich auf 
den Reeben und platzte los: A\'o haben 
Sie sich denn den ganzen VormHtac 
herumgetrieben?« 

Schotten in L^ondon. 
Zwei Schotten waren zusammen in 

London. Bei der Besichtigung der vielen 
Sehenswürdigkeiten wurden sie natür­
lich auch durstig, und der eine von ihnen 
ging in eine Bar und ertiielt einen 
Schnaps ohne Bezahlung. — »Wie hast 
du denn das fertiggebracht?« fragte der 
andere neidisch, als sein Freund strah­
lend zu ihm zurückkdirte. »Ich habe der 
Bardame eine lustige Geschichte erzählt, 
daß sie sehr darüber ladien mußte und 
dadurch vergaß, sich von mir das Ge­
tränk bezahlen zu lassen!« — Der an­
dere sagte kein Wort. Als sie aber an 
der nächsten Bar vorbeikamen, ging er 
hinein, erzählte dem Barmädel auch eine 
ulkige Geschichte und sagte am Schluß, 
als sie sicli vom Lachen wieder erholt 
hatte: »Nun haben Sic mir noch (3eld 
herauszugeben, Fräulein!« 

Zu spät. 
»0, Richard! Eine Wespe hat mich ge­

stochen!« 

»Schnell, mach' — etwas Ammoniak 
drauf?« 

»Ich kann nicht — sie ist schon fort!« 
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Sortierte prima Weine* weiß 
und rot —frisch Jtekellert — 
bekommen Sie bei Senlcai 
'luttcnbacliova ulica. lieber 
die Gasse Liter schon von 8 
Dinar aufw. Schön hergerlch-
lete Kegelbahn für Klubs an 
Irarnstageii zur Verfügung. 

7144 

Teppiche, Decktn. Yorhim«, 
Pederbcttcii, Daunen, Federn 
bietet billigst »Qbnova«, P. 
Novak, JurölCeva 6. 64Ä 

FRISCH GELADENE 

M O T O R R A D  
AKKUMULATORE 

MOTOR • LÖTZ. MAKlBOi 
CANKARIEVA UUCA 86 

TELEFON 28-50 im 

Zwei Mitfahrer im Lyxusau« 
to nach Triest—Venedig und 
zurtick vom 12. bis 16. Au-
Kust wtrdtn gesucht. Adr. 
Verw. 7195 

SparkasMBbiieh der Mestna 
hranllnlca Maribor firkt 00 
Tausend Dinar verkaufe ge­
gen bar. Adr. Verw. 7146 

Erstklassiger Blüteolioflig zu 
Din 16— per Kilo, für 10 kK 
Dln 15.— das Kilo, bil Mehr-
abnahmeNachlafi tu liaben in 
der Kmetijska dru2ba. Melj-
skfl c. 1?. 7078 

ZwatilmiiierwoliouBK im Vil­
lenviertel Kantnica Smeta-
nova ulica oder Parknihe, 
evtnt. TomiKev drevored« 
bis September zu mieten ge-
sucht Anträge mit Preisan­
gabe unter »Ssptember« an 
die Verw. * 

Qeb« dasiMlgeo ßekibauiig. 
dar mir passende 1—2-Zlm-
merwohunf lamt Zubthor« 
sonnig und rein. Mitt d. Stadt 
verhilft. Ivan Reih. Marlbor, 
poStno lefe&s, gtavna poSta-

7^02 

2ii MMMfini 

Rubia« Zwefzinnerwohaiing 
tnit Küche und Balkon um 
500 Dinar ab 1. August zu 
vermieten. Smoletova ul. 8-1. 
Anfr. II, Stock, linkSf NettM 

7089 

SliCIlii 

Mädchen fUr alles von bs-
scheidenem Aussehen, ehr­
lich. mit guter Nachfrage und 
längeren Zsugniasen wird ab 
1. oder 15. August gesucht* 
Anfr. ab 3 Uhr Cankarieva 
14. Hochparterre. Tflr 3. 

Damenaalon sucht Qekllllii-
•t» Anträge unter »Stalno« 
an die Verw. 7194 

AuasehrelbaBg. An der 
Deutschevangeiischan Bttr-
fcrachule in Zagreb ist die 
Stelle eines Mathematikers 
frei gewordsn. Bewerber mö 
gen Ihrd Gesuche durch die 
^hulverwaltung an das 
Prasbyterium der evangeli­
schen Gemeinde. Zagreb 
QundulKieva, 28 richten. Die 
ächuileltung. 7199 

Danksagung. 
Alltill dlt una in dtn leliwwM i •fwi, in deiwn wir untere 

innigfstg^ellebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwester und Tante, Frau 

Aoica Floigar, geb. Cepuder 
verloren habMii ihr B«iltld ausdrttcktetii lowle allen, dit die letz­
ten Blumengrüße landten und ihr daa letite Geleite gaben, spre­

chen wir den inni^j^sten Dank aus. 

Nftribor» am 26. Juli 19S6. 

Di« trautrnd HintorbliebfiieD. 

Wann mmn hat, 

MO Ist tu aelMi das Insmrat... 

Dralclmiaarwohnatg. kdmpl. 
mit Badetlmmer ist sofort zu 
vergeben. Adr. Verw. 6786 

Hiiflitr mn6 Küche zu ver­
mieten per 1. August oder 1. 
Septomb'r^ Anzufragen: Ju-
gollvarna, Levstikova 9. 

703O 

7300 Perfekte 
serbokroatlKh- deutsche 

Bürokraft 
wird für Provinz-Grofiuntemekmen gttucht Sichare 
Existenz. Gute Stenotypisten haben den Vorzu^r. Aua* 
fohrliche Offerte unter der Chiffre: «BaCka 113/B-34'' 
an INTERREKLAM d. d., Zagreb, Maiarykova uK 28. 

In tiefer Trauer geben wir allen Verwandtan Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, dafi der Allmächtige unseren lieben Gatten und Vater» 
Harm 

Andreas Grögl 
KrafaaMi wmi QatabaaUMr 

varaaban mit den hell. Sterbeiakramenten Im 73. Lebensjabra zu aieb berufen 
hat. Den teuren Verblichenen werden wir am Mittwoch, dan 27. Juli um 9 Uhr 
vormittaga vom Trauerhause aus auf den Pfarrfrladhofa in Ribnica am Bachem 
lur awigan Ruhe bestatten. 

Orilea p f i  Ribnlaa aa am 25' Juli 1938. 

JaUa GrSgl» geb. Kresnlk, Gattin, Robuidi Max, Albert» tvaSf Sdhnf 
und alla übrigen Varwandtan. 

» Typ Euelin  ̂ Roman uon 
Karl Schmidl 

t o p y r i g l i »  R o r n  f l i  C a 8 * n i .  b , H . ,  B a r l i n  U / J B  

Dann spazierte er nervOs auf und ab. 
ür war nicht fähig, einen vernünftigen 
Gedanken zu fassen. Das Bewußtsein, 
daß sein gefährlichster Konkurrent die 
lirfindung in Händen hätte, mit der er 
gehofft hatte, ihn endlich niederzuringen, 
und die lähmende Gewißheit, daß es ge­
gen Sinnisfaeres Spion kein Mittel gab, 
daß dieser zur Stunde unerkannt und 
unbesorgt unter seinen Leuten stand, mit 
ihnen sprach, lachte und arbeitete, zer­
malmte ihn. Wem durfte er noch trauen? 
Wenn nur endlich Soerner kämef Nervös 
eilte er wieder zum Telephon Ufid rief 
Werk VII selbst an, 

»Doktor Soerner Ist vor fünf Mlnottn 
7U Ihnen gegangen. Er muß augenblick­
lich dort sein«, wurde ihm geantwortet. 
Mißmutig legte er das Hörrohr weg. 

Kurz darauf kam Soerner. Seine kraft­
volle Figur, sein klares Auge, die leicht-
gekrümmte Nase, der scharfgeschnllttne 
Mund und die hohe Stirn machten sein 
Aeußeres zu einem Spiegelbild des gt» 
waltigen, dauernd Neues gebärenden da! 
stes, der in diesem Körper wohnte. Er 
grüßte gemessen. Dr. Maurus fühlte Jetzt 
doppelt, wie schwer es ihm fallen wür­
de, seinen Chefingenieur von dem Vor-
pefalienen in Kenntnis zu setzen. Schweiß 
perlen stand auf «piner Stirn und in sei­
nen Gedanken verfluchte er den aufs 
Oründlichste, der ihm, deti abgesagten 
Feind aller Disharmonie, zwang, sich 
durch tausend Unstimmigkeiten hindurch 
rufressen. Endlich begann er, durch Soer 
ncrs fragende Miene noch mehr verwirrt, 
7.V reden. Doch er brachte nur hervor: 

»Sinnisfaerc hat die Erfindung!« 
Durch die klaren Augen des Ingenieurs 

zuckte ein Blitz, das kraftvolle Braun 

seine» Oeiichtes wandelte sich mit be­
sorgniserregender Geschwindigkeit In 
fahles, krankes Qelb. Er preßte die Zäh­
ne auf die Lippen und starrte durch ein 
Fenster auf die wenig belebte Straße hin 
ab. Dr. Maurus beobachtete ihn ängst-
Itch, verlegen, tt wußte, Soemers 
schwächste Seite war ein vulkanisch her 
vorbrechender Jähzorn. Aber keine Erup­
tion erfolgte. Nach Minuten drückenden 
Schweigens wandte sich Soerner vom 
Fenster ab und ging auf Maurus zu. Er 
blieb dicht vor Ihm stehen. 

»Ich schlage Ihn tott« 
»Wen7c 
»Den Spion t Habe ich Ihre Oenehmi-

gung?c 
»Qeme, wenn Sie ihn ausfindig ma­

chen It 
»Ich kriege ihn schon und bringe Ihn 

dann in eine solche Lage, daß nachher 
auch die Polltel elneleht, daß er totge* 
schlagtn werden mußte.« 

»Waa wollan Sie tun?« ^ 
»kh wtlB ai noeb nicht. Vorläufig le­

sen Sie mal diu. Ith habe Immer so eine 
Ahmmg gthabi, ils würde nleht «llei 
k1lp|HRl<t 

Er raldlti Maurus einen Brief. Der Fa­
brikant falteta ihn auseinander und sah 
zu seinem Erstaunen über den mit Ma­
schini giftehrlebanen Zellen den Thors­
hammer, Slnnlitalres Firmenzelchen« £r 
wendete das Blatt rasch um. Da stand 
zierlich und mit peinlicher Genauigkeit 
hingemalt die Unterschrift Slnnlsfaeres, 
eine Unterschrift, aus deren mädchenhaft 
ter Kindlichkeit das Lächeln eines Satlrs 
sprach. Dr. Maurus hatte einmal diese 
Schrift einem Graphologen übergeben 

und dieser hatte ungefähr folgendes aus 
ihr gelesen: 

»Ein ruhiges, sanftmütiges Mädchen, 
nicht ganz ohne schwunghafte Initiative, 
im allgemeinen aber mehr für peinlich 
genaue Erfüllung hausmütterlicher Pflich­
ten eingenommen, ohne extreme Anlage, 
ohne schwere innere Konflikte, mit viel 
Neigung zu ruhiger Bequemlichkeit, die 
Frau, die für eine gutfundierte Ehe ge­
boren ist.« 

» . . .  wie  des  Taufe l s  Größmut te r  zum 
Pfarrmesner ^ nein, naln, mein guter 
Mann, so geht das nicht. In Ihrer Kunst 
muß noch ein Konstruktionsfehler vorlie­
gen«, hatte Maurus den verblüfften Gra­
phologen unterbrochen. . . 

Er wandte das Blatt, das Ihm Soerner 
gegeben hatte, um und begann zu lesen. 
Der Brief lautete: 

»Stockholm^Haga, am 30. März. 
Sehr geehrter Herr! 

Die zu uns gekommenen Gerüchte 
des Inhalts, daß Ihre derzeitige Firma 
sich mit der Absieht des Verkaufs 
ihrer Werke befaßt, gaben uns Anlafi, 
Ihnen für diesen Fall ein Annbot tu 
machen. Es wäre uns eine große Freu­
de, wenn es uns gaUnitn würde, Ihre 
In der ganzen Aufornciblllndustrla bei­
spiellos dastehende NrsOnllchkelt fttr 
die Slnnisfaere-Werke su gewinnen. 
Unsere Werke mit Ihrem unersehütter-
lichen Weltruf und Ihrer gewaltigen. 
In Europa nicht mehr erreichten Pro­
duktion können Ihnen allein die dau­
ernde praktische Ausführung Ihrer Er­
findungen sichern und Ihnen finanilall 
das bieten, was Ihrer unbetahlbareti 
Geistesarbeit einigermaßen angemes­
sen Ist. Trotzdem wir nichts unterlas« 
sen haben, um unsere Produktion auf 
die Spitte der Leistungsfähigkeit zu 
treiben, stehen wir heute schon vor 
der Tatsache, daß es uns nicht mehr 
möglich Ist, die Nachfrage nach unse­
ren Wagen auf dem Weltmarkt zu be­

friedigen. Wie das erst werden wird 
nach Einführung unseres neuesten, mit 
einer epochemachenden Erfindung aus­
gestatteten Wagens, läßt sich noch gar 
nicht ausdenken. Es Ist uns zwar ge­
lungen, durch den Aufkauf einiger klei 
nerer Werke zunächs die Produktion 
einigermaßen auf dem Laufenden zu 
halten, doch die eigentliche Entlastung 
wird erst die bereits in Angriff ge­
nommene Erweiterung des Zentralwer­
kes bringen. Sie werden verstehen, 
daft wir unter solchen Umständen al« 
les tun, um Kräfte zu gewinnen, von 
denen wir glauben annehmen zu dür­
fen, daß sie geeignet sind, gewaltige 
Aufgaben zu meistern. Wir bieten Ih­
nen heute den Posten eines ersten 
Chefingenieurs für die Abteilung Sport 
und Pennwagen, ferner ein Gehalt von 
50Ö.OOO Kronen und 8 Prozent Gewinn 
antell. Verpflichten Sie sich also bei 
ev. Verkauf der Mauruswerke nicht art 
derweltig, kommen Sie zu uns! 

In Erwartung Ihrer zusagenden Ant­
wort zeichnet mit dem Ausdruck be­
wunderungsvollster Hochachtung 

S. Sinnisfaerc.« 
Dr. Maurus stöhnte vor Aufregung. 
»Dieser Lump! Dieser Verbreclier!« 
Soerner sah den Industriellen ruhls 

an. 
»Sie haben natürlich nie die Absicht 

gehabt, die Werke zu verkaufen, Kerf 
Maurus. Sinnlsfaere glaubt, daß durch 
den Diebstahl der automatischen Kur-
vUng die Erfüllung eines von Ihm längst 
gehegten Wunsches in greifbare Nähe gf* 
rückt sei.« 

»Ich habe nie eine solche Absicht 
schrie Dr. Maurus in Indernclcf 

Wut, »wie kann der Lump das behaup­
ten? Aber Soerner, Ich biete Ihnen inchf 
als Sinnisfaere — sind Sie nicht die gci-' 
stlge Leitung meines ganzen Werkes —^ 
und was das Finanzielle anbetrifft . . .« 

(Fortsetzung folgt.) 
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